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Ueberſicht der Nachrichten. 


chleſiſche Bergwerksproduction. Aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen, Schneidemühl, Stolp, Königsberg 

r. Rupp), Koblenz und Münſter (die Stadtverord⸗ 
neten betr.). — Schreiben aus Dresden (der Staats⸗ 
gerichtshof, Tagesneuigkeiten), Leipzig (Stadtrathswahh), 

m Main, aus München, Augsburg, Bamberg 
und Lübeck. — Aus Oeſterreich. — Aus Ma⸗ 
deid. — Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus 
Kopenhagen. — Letzte Nachrichten. 
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Schleſiſche Bergwerksproduction. 


werk ie kürzlich erſchienene offizielle Ueberſicht der Berg⸗ 
Jahr x. Production in der preuß. Monarchie für das 
* 1844 giebt uns Anlaß die Reſultate der wichtig⸗ 
— Zweige, ſoweit es Schleſien betrifft, hier anzufüh⸗ 
* zugleich mit den Reſultaten aus dem Jahre 
nach der darüber vorhandenen offiziellen Ueber⸗ 


5 zuſammenzuſtellen. Im Jahre 1844 lieferte der 


8 


eſiſche Bergbau⸗Diſtri ö 
5 rgbau⸗Diſtrikt z. B. an Eiſenerzen auf 
108 fn 407,513 Tonn; befchäftige waren dabei 


ek, und der Geldwerth des Produkts am 
r betrug 177358 Nthlr. während im J. 
be ie usbeute 433,334 Tonn betrug und 1783 
rbeiter beſchäftigte, der Geldwerth ſich aber nur auf 


106,199 Rthlr. belief. An Bleierzen li im IJ 
„ ; J zen lieferte im J. 
1844 Schleſien 14,632 Etr., im J. 1843 2 221513 
% 1 der dabei beſchäftigten Arbeiter betrug 1844 
Ur 465, im J. 1843 nur 459; der Geldwerth am 
für Fungsorte wird für 1844 auf 49,938 Nehie. und 
1843 auf 49,381 Rthlr. angegeben. Kupfererze 
erte der ſchleſiſche Diſtrikt 1844 gegen 2309 Etr. 
einen Geldwerth von 6542 Rthlr.; im J. 1843 
2418 Etr. für 6851 Rthlr. Zinkerze, in deren 


Ü 
für 


gbinnung Schleſien aber noch um einen anfehnlichen 
— von dem rheiniſchen Diſtrikt übertroffen wird, 
en 


184 auf 45 Werken zu Tage gefördert im Jahre 
San die Summe von 1,916,793 Etr. durch 3323 
Un für einen Geldwerth von 319,072 Rthlr. am 
u ungsorte, u. im J. 1843 die Summe von 1,665,870 
„durch 3297 Arbeiter für 233,297 Rtlr. An Arſenik⸗ 
en, die unter den preuß. Bergwerks-Diſtrikten nur in 
ſchleſien gewonnen werden, förderten im Jahre 1844 
i Arbeiter 6250 Ctr. für 6479 Rthlr. zu Tage; 
Re 1843 eben fo viel Arbeiter 9648 Ctr. für 
fi Kthlr. Bei der Förderung der Alaunerze findet 
Be für das Jahr 1843 keine Angobe und nur die 
uukung, daß die Erzförderung der Alaunwerke zu 
Abe skau und Diehſa unbekannt ſei; im Jahre 1844 
wurden durch 42 Arbeiter 50,000 Tonnen für 
Vit, Veldwerth von 3500 Rthlrn. gewonnen. An 
Aa letzen producirte Schleſien im Jahre 1844 
"ug Etr. und 10,000 Tonnen; im Jahre 1843 
long 9596 Ctr. und 9500 Tonnen. Der Steinkoh⸗ 
Yon belief ſich im Jahre 1844 auf 5,223,628 
Abele für den Geldwerth von 1,253,988 Rthlr.; 
ſte ag dabei waren 7152 beſchäftigt; im Jahre 1843 
„120 ſich dieſe Zahlen auf 4,797,298 Tonnen, 
ſcen 2200 Rthlr. und 6731 Arbeiter, Im weſtphäli⸗ 
nen Distrikt wurden 1844 gewonnen 5,979,823 Ton⸗ 
Gary; und im rheiniſchen 15,543,687 Tonnen. Der 
gr von Braunkohlen betrug 1844 in Schleſien 
Der 5 onnen, und 1843 nur 19,061 Tonnen. 
6672 Graphit - Gewinn hat ſich von 1843—44 von 
burton. auf 12,826 Ctr. geſteigert. In der Pro⸗ 
z von Kalkſtein und Kalk ſteht Schleſien von 

es Gere, gen Provinzen, außer der Rheinprovinz, obenan; 
ar und 1844 aus 184 Steinbrüchen 93,647 Klaf⸗ 
N 146,435. Tonnen, im Jahre 1843 aber 
Urn after und 198,527 Tonnen; der Geldwerth 
r. und ösorte betrug im erſteren Jahre 179,752 
5 im letzteren Jahre 170,084 Rthlr., wäh⸗ 

im Tandenburgſche Diſtrikt bei geringerer Aus⸗ 
re 1843 den Geldwerth von 201,085 | 


x 


Morgen und ü 


bermorgen erſcheint ke 


in den tabellariſchen Ueberſichten nach den verſchiedenen 
Arten des Betriebs aufgeführt, wie z. B. beim Eiſen 
als Roheiſen in Gänſen und Maſſeln, Rohſtahleiſen, 
Gußwaaren ıc. Eine ähnliche Bemerkung in Bezug 
auf den erſten Betrieb, wie im Jahre 1843, daß 72 
Hohöfen in Schleſien thätig waren, wovon 57 mit 
Holzkohlen, 15 mit Koaks oder gemiſchtem Brenn⸗ 
material betrieben wurden, fehlt für das Jahr 1844. 
Während z. B. das Quantum der Production an 
Roheiſen in den genannten Jahren von 732,691 Etrn. 
auf 721,715 Etr. geſunken, iſt der Geldwerth am 
Urſprungsorte von 990,264 Rthlrn. auf 1,001,750 
Rthlr. geſtiegen. Die Zink⸗Production an Barren 
und Platten- Zink belief ſich im Jahre 1844 auf 
367,788 Etr. für den Geldwerth von 2,200,958 Rtl.: 
im Jahre 1843 nur auf 323,641 Etr. für 1,965,317 
Rthlr. Zinkbleche lieferte Schlefien 1844: 12,731 Err. 
für 111,322 Rthlr. und 1843: 17,603 Etr. für 
370,347 Rthlr. Insgeſammt waren 1844 in Schle⸗ 
ſien für ſämmtliche 269 Gruben 12,836 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, die ein Quantum der Production von 
1,830,303 Rthir. Werth am Urſprungsorte lieferten 
in den Hütten, deren Anzahl 703 betrug, waren 7850 
Arbeiter beſchäftigt, die ein Productions⸗Quantum von 
6,652,711 Kthlrn. ſchafften; beide Arten des Betriebs 
zuſammengerechnet, waren mit dem Bergbau- ꝛc. Ber 
triebe 1844 in Schleſien 22,876 Arbeiter, deren Fa⸗ 
milienglieder 46,226 betrugen, befchäftige, und der Geld⸗ 
werth ihrer Production am Urſprungsorte betrug 
8,729,937 Rthlr., während im Jahre 1843 an Arbei⸗ 
tern 22,977 mit 45,549 Fameliengliedern befchäftigt 
waren, ihre Production ſich aber Hur auf 8,238,792 
Rthlr. Geldwerth am Urſprungsorte belief. 
Inland. 
Aus dem Großherzogthum Poſen, 27. Mai, 
(Voſſ. 3.) Die Verhaftungen haben in unſerer Pro⸗ 
vinz immer noch nicht aufgehört; namentlich iſt auch 
nach Buk und Gräg eine Füſilier⸗Compagnie des 19. 
Infanterie-Regiments und ein Dragoner = Commando 
von einem Offizier und 20 Pferden hin verlegt worden. — 
Der General v. Stülpnagel ſoll das Commando 
einer hier zu formirenden Dragoner⸗ Brigade erhalten, 
die aus dem Aten und Zten Drag.⸗Regt. beſtehen wird. 
Vielleicht wird dieſe Brigade dann die einzige nicht 
zum Sten Armee⸗Corps gehörige Truppe fein, die noch 
in der Provinz zurückbleibt; obgleich eine Zeit lang in 
gut unterrichteten Kreiſen davon die Rede war, daß 
Theile des 2ten Armee-Corps, namentlich des 21. Inf.⸗ 
Regts., nach dem Bromberger Reg.⸗Bezirk dislocirt 
werden ſollten, da dieſer zum Bezirk des pommerſchen 
Armee⸗Corps gehört. — Der General v. Colomb ſoll 
die Anweſenheit der von der Den Diviſion zurückge⸗ 
bliebenen Truppentheile für überflüſſig erklärt haben 
und verwendet zu den nöthigen Detachements auch 
wirklich immer nur Truppen des eigenen Corps? nur ein 
einziges Mal in der letzten Zeit nahmen die Dragoner 
einen Waffenvorrath in der Nähe von Neuſtadt fort. 


Schneidemühl, 24. Mai. (Voſſ. 3.) Die rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Glaubensgenoſſen haben geſtern hier 
eine Lifte im Umlauf geſetzt, in welcher alle diejenigen 
Perſonen verzeichnet ſind, welche nach ihrer Meinung 
zu einem Beitrage zur Unterhaltung der römiſchen 
Schule verpflichtet ſein ſollen. Diefelden werden danach 
aufgefordert, ihren Beitrag zu 
Weiſe ſind auch die Pfarrer Ez 
Chriſtkatholiken in der Liſte verzeichnet, um das Ihrige 
beiz ut ragen. 


Stolp, 26. Mai. — In der hieſigen deutſchkatho⸗ 
liſchen Gemeinde wurde bisher der Gottesdienſt höchſtens 
zweimonatlich einmal durchleinen Geiſtlichen einer andern 


den Herrn Prediger Dowiat aus Danzig abgehal⸗ 
ten. Gegenwärtig, haben wir einen eigenen Prediger 


u 
" 1844 die Summe von 185,938 Rthlrn. 


in der Perſon des Diacon Kelch erhalten, der bisher 


ie Producte des Hüttenbetriebes werden der Gemeinde in Chodzieſen vorgeſtanden und es jetzt Braun 


zahlen. Merkwürdiger 
Gerski und die übrigen 


Stadt, ſo in der letzten Zeit namentlich einigemal durch 


Nedacteur: R. Hilſcher. 


ine Zeitung. 


übernommen hat, einſtweilen für die unſrige und die 
benachbarten, namentlich Rügenwalder Gemeinde als 
Seelſorger den Gottesdienſt zu leiten. 


Königsberg, 26. Mai. (Z. f. Pr.) Nicht vom 
königl. Ober⸗Präſidium, wie die Kön. Ztg. meldet, 
(f. geſtr. ſchleſ. Z.), ſondern von dem hieſigen königl. 
Konſiſtorium iſt an Herrn rc. Rupp die Weiſung er⸗ 
gangen, ſich aller geiſtlichen Funktionen bei der neuen 
freien Gemeinde zu enthalten. Dieſe Weiſung iſt er⸗ 
folgt auf eine Eingabe des Herrn ze. Rupp an das 
Konſiſtorium, worin er ſich beſchwert, daß ihm der Ti⸗ 
tel „Diviſions⸗Prediger“ nicht mehr gegeben werde, ob⸗ 
wohl er einſtweilen nur ſuspendirt ſei, gegen ſeine Amts⸗ 
entſetzung den Recours ergriffen habe, und gewillt fei, 
nach wie vor in allen Beziehungen mit Ausnahme der 
Lehre die Autorität des Konſiſtoriums anzuerkennen. 
In Folge dieſer letztern Erklärung hat das kgl. Kon⸗ 
ſiſtorium keinen weitern Anſtand genommen, jenen als 
ſeinen unmittelbaren Untergebenen anzuſehen und ihm 
die Weiſung zugehen zu laſſen, ſich bei der ſtaatlich nicht 
anerkannten freien Gemeinde als Prediger nicht weiter 
zu geriren. 


Koblenz, 25, Mai. (Düſſ. 3.) Der Oberpräfident 
der Rheinprovinz, Herr Eichmann, iſt geſtern von hier 
nach Berlin abgereiſt, um daſelbſt der Landes⸗Synode 
beizuwohnen. 


Münſter. Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung macht unter dem 25. Mai Folgendes bekannt: 
In der Sitzung vom 4. d. M. hat die unterzeichnete 
Stadtverordneten⸗Verſammlung durch Stimmenmehr⸗ 
heit beſchloſſen, die vielfach entſtellten Vorgänge in der 
Verſammlung durch Veröffentlichung ſämmtlicher 
darauf bezüglichen Actenſtücke in das rechte Licht zu 
ſtellen, und ſo den Bürgern dieſer Stadt Gelegenheit 
zu geben, ſich ſelbſt über die Geſinnungen und Hand⸗ 
lungen ihrer Vertreter ein Urtheil zu bilden. Obgleich 
nun auch der wohll. Magiſtrat die geſetzlich erforder⸗ 
liche Genehmigung zur Publication unweigerlich er⸗ 
theilt hat, ſo kann dieſe dennoch nicht erfolgen, weil 
fie bei der hochlöblichen königl. Regierung Hinderniſſe 
gefunden hat. Die ſtädtiſche Vertretung glaubt ihren 
Conſtituenten dieſe Mittheilung ſchuldig zu ſein. 


Deutſchland. 


* Dresden, 28. Mai. — Nach $ 142 unſerer 
Verfaſſungs⸗Urkunde find die Mitglieder des zum ger 
richtlichen Schutze der Verfaſſung begründeten Staats⸗ 
gerichtshofes allemal am Schluſſe eines jeden ordent⸗ 
lichen Lantages zu ernennen. Dieſer Staatsgerichtshof 

beſteht aus einem Präfidenten, welcher von dem Könige 
aus den erſten Vorſtänden der höheren Gerichte ernannt 
wird, und aus 12 Richtern, wovon der König 6 aus 
den Mitgliedern jener Gerichte und jede Kammer drei, 
nebſt drei Stellvertretern, außerhalb der Mitte der 
Ständeverſammlung, wählt. Unter den von den Stän⸗ 
den gewählten Mitgliedern müſſen mindeſtens wei 
Rechtsgelehrte fein. Hauptſächlich erkennt dieſe Behörde 
über Handlungen der Vorſtände der Minifterten, 8 
auf den Umſturz der Verfaſſung gerichtet ſind, 5 ie 
Verletzung einzelner Punkte der RER, Wee 
auch hat fie zweifelhafte Punkte in der Ver kunde 
authentiſch zu interpretiren au — Daß man in Leipzig 

Hentiſch In inen ; m Mitglied 
den wackeren Abgeordneten Klinger zum tgede des 
Stadtrathes mit großer Maſoritat gewählt hat, ift 
jedenfalls ein ſchönes, erhebendes Zeichen der Anerken⸗ 
nung des Wirkens und der Talente dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mannes, doch glaubt man kaum, daß derſelbe 
bei feiner entſchiedenen Vorliebe zur freien unabhän⸗ 
gigen advocatoriſchen Praxis, die ihm überdem mindeſtens 
ebenſoviel gewährt, als der Gehalt jener Stelle beträgt, 
jenem ehrenvollen Rufe folgen werde. Irren wir nicht, 
ſo war übrigens dieſelbe Stelle, die des letzten oder 
| jüngſten Stadtraths, ſchon einmal dem Präſidenten 
zugedacht geweſen. — Ziemlich glaubhaften 


Nachrichten zufolge wird die Stelle des Bürgermeiſters 
zu Chemnitz nunmehr mit Advocat Költz von dort be⸗ 
ſetzt werden. Damit wäre der „Todes angſt“ des 
Stadtraths, welcher ſelbſt den greiſen Bürgermeiſter 
Wehner um Zurücknahme ſeines Entlaſſungsgeſuches ge⸗ 
beten hat, ein endliches Ziel geſetzt, ob aber den vielen 
Freunden Todt's geholfen, das möchte ſchwer zu beant⸗ 
worten ſein. — Auch unſer Dresden will dem Bei⸗ 
ſpiele Leipzigs folgen und der Minorität bei der denk⸗ 
würdigen Abſtimmung vom 18ten d. über die Leipziger 
Ereigniſſe u. f. w. ein Feſtmahl geben und ihnen da— 
bei eine Votivtafel überreichen. Daſſelbe wird am 11. 
oder 12. Juni auf „Reiſewitzens“ am plauenſchen 
Grunde ftattfinden. Hoffentlich wird ihm eine rege 
Antheilnahme nicht fehlen. — Das Ofſizierkorps der 
leichten Reiterei zu Freiberg hat jetzt endlich auch eine 
Broſchüre über die bekannten Differenzen zwiſchen ihm 
und den Bergakademiſten der Oeffentlichkeit übergeben, 
die jetzt aber wohl zu ſehr post festum kommen dürfte, 
als daß wir es wagen möchten, über die ſeiner Zeit 
famoſen Vorgänge und deren Beleuchtung vom Stand⸗ 
punkte jenes Offizierkorps aus, etwas noch zu ſagen. 
— Das Referat über die Biedermann'ſche Beſchwerde 
in Betreff der Leipziger Auguſt⸗Ereigniſſe iſt von der 
in der I. Kammer gewählten außerordentlichen Depu⸗ 
tation dem Geheimrath v. Zedtwitz übertragen worden, 
Es ſcheint jener tragiſchen Angelegenheit ein eigenthüm⸗ 
liches Loos in den Kammern unferer Ständeverſamm⸗ 
lung vorbehalten zu ſein. 


Leipzig, 26. Mai. (L. Z.) Es nahet die Zeit, 
wo man das Reſultat der Unternehmung zur Begrün⸗ 
dung einer Lutherſtiftung für die Nachkommen des Ne: 
formators ic, mehr überſehen kann. Das Stiftungs⸗ 
kapital iſt bereits bis an 6000 Thlr. herangewachſen, 
während der Ertrag der Collecten der ſächſ. Oberlauſitz, 
der drei Kirchen von Frankfurt am Main, die Sen⸗ 
dungen von mehrern Orten Schleſiens, Pommerns, 
der preuß. Provinz Sachſen, aus mehreren Decanaten 
des Königreichs Würtemberg ꝛc. noch zu erwarten iſt. 


AF Leipzig, 28. Mai. — Nachdem Leipzig am 
Sonntage der „Oppoſition“ ein Feſt gegeben, welches 
ſelbſt in den Annalen der ſonſt ſehr verbrauchten poli⸗ 
tiſchen Zweckeſſen durch Großartigkeit und die unge⸗ 
ſchminkteſte Offenheit Bedeutung beanſpruchen kann, 
hat es geſtern Abend durch ſeine Stadtverordneten den 
freiſinnigen Abgeordneten Adv. Klinger von Dippoldis⸗ 
walde, den Berichterſtatter der Minderheit über die 
Leipziger Ereigniſſe, zum Stadtrathe auf Lebenszeit ge 
wahlt und zwar mit einer bei derartigen Wahlen un⸗ 
erhörten Mehrheit: mit 40 Stimmen gegen 17. Bei 
derartigen Wahlen entſcheidet die Stimmenmehrheit der 
Anweſenden und, wenn dieſe nicht zu erzielen iſt, beim 
dritten Scrutinium die meiſten Stimmen überhaupt; 
gewöhnlich mußte nun dreimal abgeſtimmt werden, 

geſtern aber ergab die erſte Abſtimmung obiges Reſul⸗ 

tat, was um fo mehe überraſchte, als die ariſtokrati⸗ 
ſche Partei für ihren Kandidaten, Dr. Wendler, eifrig 
geworben haben ſoll. Die allgemeine Freude, welche 

23 155 Wahl in der Stadt herrscht, wird leider 

gehe Pr getrübt, welches ſich ebenfallsan die 

felbe Hatte eee knüpft. Die⸗ 
> vor einiger Zeit den eifrigen Patron 

des „Bapard“ und des „Volksblattes“, Gerichtsdirekt 
5 „ or 
Stimmel zu Borna, welchen der Stadtrath für erle⸗ 
digte wichtige Stellen eines Landgerichtsdi ; 
a 8 irectors vorge⸗ 
ſchlagen hatte, inſofern durchfallen laſſen, ais fie ihm 
die geſtellten Bedingungen nicht bewilligte. Gestern 
Abend nach der öffentlichen Sitzung ſoll der Stadtrarh 
denſelben Gegenſtand nochmals vorgebracht und he 
Stadtverordneten — ohne irgend nur Gründe vorzu⸗ 


1 
bringen — ans Herz gelegt haben, und dieſe haben 
nun mit entſchiedener Mehrheit — man ſagt ſogar 
ebenfalls mit 40 gegen 17 — geſtern Alles bewilligt; 
eine unbegreifliche Inconſequenz, die am wenigſten ne⸗ 
ben der ſo würdigen Haltung hinſichtlich der Stadt⸗ 
rathswahl geſucht werden ſollte. Die nächſte Zeit wird 
uns abermals eine vergebliche Wahl bringen. Der 
Ausſchuß hat, nachdem Hr. Kiſtner abgelehnt, als Kan⸗ 
didaten zum Kommandanten des 1. Bataillons nun⸗ 
mehr den Buchhändler Guſtav Meyer gewählt. Blei⸗ 
ben nun die Zugführer conſequent und wählen zum 
Theil wieder Heyner, ſo nimmt Meyer — ein durch⸗ 
aus ehrenwerther Mann — die Wahl nicht an; thun 
ſie das nicht, ſo wird Meyer nicht beſtätigt, weil er 
wegen dem Vertrieb der Biedermann'ſchen Rede am 
letzten Konſtitutionsfeſte in Kriminalunterſuchung iſt; 
wenigſtens muß man dieſe Konſequenz vom General⸗ 
commando erwarten, da es bei Heyner ſeine „Beden⸗ 
ken“ nicht überwinden konnte, wo ſo etwas nicht vorlag. 


Vom Main, 22. Mai. (Weſ.⸗Z.) Der General 
major von Nobili, Präſidirender der Militaircommiſ⸗ 


ſterreich. 


Lambach übernachtet hatten, ſind vorgeſtern um 11 Uhr 
Vormittags in Linz eingetroffen, und in den zu Ihrer 
Aufnahme in Bereitſchaft geſetzten Appartements im 
Landhauſe abgeſtiegen, wo Allerhöchſtdieſelben von Ihrer 
Majeſtät der Kaiferin Maria Anna und St. kaiſerl. 
Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzog Franz Catl, 
welche Sonntags früh in Linz angelangt waren, empfan? 
gen wurden. Nach einem mehrſtündigen Aufenthalte 
und bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria Anna ein? 
genommenen Mittagsmahle ſetzten Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin von Rußland die Reiſe nach Freiſtadt fort, wo 
das Nachtlager gehalten werden ſollte. Ihre Majeſtät 
unſere allergnädigſte Kaiſerin und Se. kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog Franz Carl ſind geſtern Nachmittags um 
5 Uhr auf demſelben Dampfboote „Sophie,“ welches 
die erlauchten Reiſenden nach Linz geführt hatte, wie 
der in dieſer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt eingetroffen. 


Von der un gariſchen Grenze, 23. Mai. (N. K.) 
Seit einigen Tagen befindet ſich der Erzherzog Palatin 
wieder zu Wien. Eiligſt verließ er ſeine ſchöne Som“ 
merreſidenz Aleſuth in der Nähe der ungariſchen Haupt“ 
ſtadt, und dem Vernehmen nach iſt es zunächſt die 
griechiſche Konverſionsangelegenheit, die ihn dazu veran— 
laßte. Der hohe Klerus ſoll dieſem bedrohlichen Ereig— 
niſſe gegenüber eine ſehr imponirende Stellung eingenom⸗ 
men haben. Namentlich ſoll ſich der Fürſt Primas in 


ſion des deutſchen Bundes, iſt in München Kr n Se ee befinden und alle erdenklichen 
. f ieſe Reifen zu MM. von Hebel in Bewegung ſetzen, um die Wirkungen der bMf 
eingetroffen. Dieſ SI kannten königl. Verordnung rückgängig zu machen. DIE 


Baiern und Würtemberg beziehen ſich auf Anlegung 
einer Eiſenbahn zwiſchen Ulm und Augsburg, die mit 
Recht als im Intereſſe jener Bundesfeſtung gegen Ue⸗ 
berfälle von Weſten erachtet wird. 


München, 25. Mai. (N. K.) Nach einer weitern 
Beurlaubung von Mannſchaft iſt die hieſige Garniſon 
nunmehr wieder auf den gewöhnlichen Präſentſtand re⸗ 
duzirt, und es unterbleiben die bisher beſtandenen 
Wacheverſtärkungen und der Patrouillengang fo wie die 
Bereitſchaften in den Kaſernen. 

Augsburg, 24. Mai. (N. K.) Heute iſt die 
Bahnſtrecke von der Ausmündung der München-Augs⸗ 
burger Bahn bis zu dem proviſoriſchen Bahnhofe bei 
Oberhauſen zum erſten Mal befahren worden. Durch 
dieſe Bahnſtrecke, welche vom 28. d. an dem allge⸗ 
meinen Verkehr Übergeben werden foll, ſchließt ſich die 
Bahn von München bis Donauwörth, reſp. Nordheim, 
zu einem ununterbrochenen Ganzen ab. 


Bamberg, 21. Mai. (Köln. 3.) Während man 
jest in allen Blättern dem Unweſen des Spiels ent⸗ 
gegen zu wirken ſucht, tritt daſſelbe bei uns und in 
unſerer Nähe immer bedenklicher auf. Es genügt nicht, 
daß ſich in unſerer Zahlenlotterie Hunderte von Fa⸗ 
milien zu Grunde richten, daß das Spielen in den aus⸗ 
wärtigen Claſſen⸗Lotterien immer mehr überhand nimmt, 
auch in Privatgeſellſchaften greift die verderbliche Leiden⸗ 
ſchaft immer mehr um ſich. Hierzu kommt noch, daß 
bei allen öffentlichen Beluſtigungen, Kirchweihen, Jahr⸗ 
märkten, Scheibenſchießen und dergleichen, das Roulet 
ſeine Rolle ſpielt. Es wird gewöhnlich von herum⸗ 
ziehenden Spielern aufgelegt, welche der unerfahrenen 
Jugend, dem Landmanne und dem Bürger ihre paar 
Groſchen abnehmen. Dieſe Bankhalter dürfen ihr 
ſchlechtes Gewerbe ganz offen treiben, weil fie dafür 
eine eigene Steuer entrichten. 


Zahl der Abgefallenen wird auf mehr als 30,000 9% 
ſchätzt, und großen Defektionen wird namentlich no 
im Biharer Komitate entgegengeſehen. 


Von der ſchleſiſchen Grenze, 16. Mai wild 
dem S. M. geſchrieben: Aus Galizien gehen fortwähre 
traurige Berichte ein. Sehr ſchlimm iſt es vielen Deutſchen 
ergangen, die ſich in dortige Gutspachtungen eingelaſ 
fen hatten. Dieſe haben, auch wo fie das Leben 9% 
rettet, alles verloren und find, zu Bettlern geworden, 
Ein ſolcher bat den Dirigenten einer großen Herrſchaft, 
unter welchem er früher Beamter geweſen war, flehent 
lich um ein Zeugniß, welches ihm zur Erlangung einer 
ſehr geringen Bedienſtung nöthig war. Er beſchreibt 
die Gräuel des Aufſtandes ſo, daß ſich die Haake 
fteäuben. Er ſelbſt war gebunden nach Tarnow aba“ 
führt, und nur durch Begleitung ihm treu gebliebene 
Bauern von dem ihm überall drohenden Tode 
worden. Er war unterwegs mehreremale Nugenzeuge⸗ 
wie man Menſchen lebendig viertheilte oder fie nieder? 


draſch. In Tarnow, behauptet er, ſeien gegen 
Edelleute und Beamte todt und gegen 400 verwundet 
und verſtümmelt eingebracht worden. Ueber 800 Todt 
aber ſeien liegen geblieben und erſt nach längerer Zeit 
verſcharrt worden. 


Spanien. 


Madrid. (Rh. B.) Es beſtätigt ſich, daß Gen. Nak 
vaez den Botſchafterpoſten in Neapel, weil Iſturiz gedroh 
hatte, ihn als Rebellen gegen die Befehle der Köni? 
gin zu behandeln, angenommen hat. Zu gleicher Ze 
hat er aber von der Königin heimlich einen und” 
ſtimmten Urlaub zu erlangen gewußt und wird, wie 
es heißt, „bis zur völligen Wiederherſtellung ſeiner 
ſundheit“ einſtweilen in Bayonne bleiben. Auf dieſe 
Weiſe ſieht Iſturiz ſich in feinem eigenen Netze gefan 
gen. In der Hoffnung, dennoch ſeinen Zweck zu 
reichen, ſucht er den jetzigen Geſandten in Neapel, Her, 
zog von Rivas, zur Annahme des Botſchafterpoſten 
am portugieſiſchen Hofe zu beſtimmen. Bis es at 
fo weit kommt, wird Iſturiz ſchwerlich am Ruder fell 


Großbritannien. 


London, 23. Mai. Außer dem Grafen v. West. 
moreland, welcher von feinem Berliner Geſandtſchafts? 
poſten hier eingetroffen iſt, um über die Getreid“ 
bill in dem Ausſchuß des Oberhauſes, wo 
kanntlich die Stellvertretung nicht gilt, mitzuſti 
ſind auch zu demſelben Zweck noch die Geſandten 
Cowley, Howard de Walden und Holland, reſp. 
Paris, Liſſabon und Florenz einberufen worden. 


Ein leitender Artikel der heutigen Times bc 
tigt ſich mit den Zuſtänden Italiens, entwi cht 
worin die Beſchwerden dieſes Landes liegen, und fort 08 
auch von den verſchiedenen Verwaltungen. — 95 
geſtrige Blatt enthielt dagegen einen leitenden A ch 
über Preußen, welcher unter vielem Anderen a nk 
eine Kritik der Ordre vom 11. April wegen der Ba — 
verhältniſſe und der Ausgabe von 10 Mill. Nehl 
Banknoten verſucht. 


Lübeck, 23. Mai. (H. C.) Noch immer tauchen 
in verſchiedenen Zeitungen Gerüchte, welche für wohl⸗ 
begründet ausgegeben werden, auf, nach denen die Be⸗ 
willigung einer Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn von 
Seiten Dänemarks ſchon in der nächſten Zeit mit Si⸗ 
cherheit zu erwarten ſteht, und wird bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch von viel außerordentlichen Abend⸗Verſammlun⸗ 
gen des Senats gefabelt, welche ſich auf denſelben Ge⸗ 
genſtand beziehen ſollen. Leider aber weiß man hier 
nur zu gut, daß alle dieſe Gerüchte vollkommen grund⸗ 
108 find, und auch von den angeblichen Abendſitzungen 
des Senats ift hier nichts bekannt. Nur fo viel ſteht 
feſt, daß die gerechte Forderung Lübecks auf Geſtattung 
eines Anſchluſſes an das deutſche Eiſenbahnnetz fort 
und fort von Seiten unſeres Senats behauptet und 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln betrieben wer⸗ 
den wird. 
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genannte Perſon die nöthigen Fonds zur Erri wer: 
zweier neuen Bisthümer am Kap der guten Ho 


De he 
Wien, 27. Mai. (Oeſterr. B.) Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin von Rußland, welche am 24ſten d. Mes. in 


warf und mit Dreſchflegeln von unten herauf tobt 
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und in Südauſtralien her 
g hergegeben habe. Jeder der 
en Biſchöfe fol ein Jahrgehalt von 1200 Pfd. 
t. beziehen. 


Belgien. 

„ rüſſe l, 24. Mai. Der Vaderlander und Mes- 
iger de Gand ſprechen davon, daß geheime Ver 
„dungen im Heere entdeckt worden, welche unter 
m Schutze hoher Herren unter Andern des Grafen 

erode ſtehen. Unter mancherlei Verſprechungen ſuche 
nhänger zu gewinnen, und ein Korpschef, der 

Be Kenntniß erhalten, habe ſich energiſch dawider 
ar art, daß die Militairperſonen ſich an religiöſen Kon: 
tionen betheiligen. — In der Kohlengrube von 
e Eüttich) fand dieſer Tage der Unfall Statt, 
be ols vier Arbeiter heruntergelaſſen wurden, das Seil 
der und ſie ſämmtlich zerſchmettert wurden; — zwei 

Unglücklichen waren Familienväter. 


Dänemark. 

nn Penhagen, 20. Mai. (K. Corr.⸗Bl.) In Nor⸗ 
Mae" wird jetzt auch daran gedacht, die von Däne⸗ 
gen ererbte, veraltete und mangelhafte Rechtspflege ge⸗ 

das Inſtitut des Geſchwornengerichts zu vertauſchen. 
hat bekannte norwegiſche Schriftſteller Munch Räder 
St von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, für 
ſaanetsrechnung eine Reiſe nach den amerikaniſchen Frei⸗ 
mit in zu unternehmen, um ſich an Ort und Stelle 
aus er dortigen Einrichtung des Geſchwornengerichts 
eigener Wahrnehmung bekannt zu machen. 


8 Miscellen. 
der Jerlin, 29. Mai. — Schon wieder hat ſich auf 
erlin⸗Potsdamer Eiſenbahn vorgeſtern Abend ein 
don Mord zugetragen. Nachdem um 10 uhr der Zug 
is Jer abgegangen, warf ſich unfern Schöneberg ein 
fach unbekanntes, ungefähr 20 Jahr altes, zwar 


e 
auf 5. aber doch ordentlich gekleidetes Frauenzimmer 
s Schienen hin. Der Maſchiniſt vermochte, da 


9 

deen Mai. (Tr. Z.) Die 82 2 
j 755 enb ür die bei der Bahn 
deſchäftigten Arbeiter „ von Hülſenfrüchten 
uugeſchafft, die den Leuten nach Bedarf zu verhält: 
ißmäßig geringen Preiſen — beinahe einen Thaler 
ter Scheffel billiger, als nach den hieſigen Marktprei⸗ 
Km; überlaſſen werden. — Auf der Strecke der 
die Di indner Bahn zwischen Kamen und Hamm hat 
beit, rection die Erdarbeiten unmittelbar an die Ar⸗ 
2 derdungen, aber unter fo ungünſtigen Bedingun⸗ 
ei für die Leute, daß ſie bei gewöhnlicher Arbeit nur 
KM von 10, Sgr, erwerben konnten. Die 
vor ter von jener Strecke hatten in Folge deſſen ſich 
mund igen Wochen vereinigt, und zogen nach Dort⸗ 
inſch um höhern Lohn zu verlangen. Durch das 
die chreiten der Polizei durch einige Arretirungen ift 
Luhn iſtegung gedämpft worden. Ob die Leute höhern 
die Nerhalten haben, iſt mir nicht bekannt. — Daß 
bar  eetionen der Eiſenbahnen die Arbeiten unmittel⸗ 
ie, welche ſie ausführen, verdingen, und nicht 
boſzdurchaus unnüge Zwiſchenſchieber, die nur auf 
en des Arbeiters ſich möglichſt bereichern wollen, 
Kg, an gewiß für ganz vernünftig erklären; die Ver: 
Laß müſſen dann aber auch unbedingt fo geſtellt fein, 
auge dem Arbeiter die Möglichkeit gewähren, einen 

chenden Verdienſt zu erwerben. 
de un Mittelrheine, 23. Mai. Während eben 
Dla uswanderungs⸗Angelegenheiten in den deutſchen 
mag en von Neuem zur Sprache gebracht werden, 
nach es nicht unpaſſend ſein, vor der Auswanderung 
Un; olchen Ländern, in welchen Klima und andere 
Sclapenarbeit vortheilhaft machen und deren 
as Sclavenhalten geſtatten, unſere deutſchen 
te zu warnen. Wer hauptſächlich von ſeiner 
Ni f beit zu leben gedenkt, wird es dort zu einer 
wer hren Selbſtſtändigkeit schwerlich bringen können. 
ſich wer Vermögen mitnimmt und die Ausſicht 
dente zum Sclavenhalter emporzuſchwingen, der be⸗ 
, in welche unmenſchliche und unhaltbare 
Wodan dos unmenſchiche Princip verwideit. Die legten 
m Erg in der franzöſiſchen Deputirtenkammer über 
ulſchrennzungs⸗Exigenzen (am 15. Mai) brachten him⸗ 
dle er de Gräuel zu Tage, fo daß der Marinemi⸗ 
N Landes ait Erzählung der Einzelheiten um der Ehre 
mange; @ len inne zu halten. Es iſt, als ob bie 
dien Beyrim Verhängniß getrieben würden. Um ſich 
Fon von der Colonialjuſtiz zu machen, genügt 
ng, daß ein Sclave gezwungen 252 eine 
di ameradenzüchtigung ſogar an 
au beben vorzunehmen, und daß, da er 
ließ WALTER richtung nicht ſcharf genug ausführte, 
abge anzer ihn zur gleichen Strafe verurtheilen 
eſſe ſchnitte hatten ihren Sclaven die Ohren 
n. Das c; und fie genöthigt, diefelben zu 
eſchehene war gerichtlich erwieſen, doch 


— 11 


wurden die Thäter freigeſprochen. Das franzöfifche 
Volk iſt gewiß von Haufe aus ein menſchliches und 
edelmüthiges Volk, aber ſo weit haben einzelne ſeiner 
Mitglieder entarten können! Sollten wir Deutſchen 
uns hochmüthig für beſſer halten? Wer ſich einmal 
zu der Schandthat entſchließt, ein Sclavenhalter und 
Sclavenzüchter zu werden, der iſt damit zu allen wei⸗ 


teren Schritten und Gräueln fähig geworden. 
> 


CCC 
Schleſi ſche r 


Nonvellen - Courier. 


Breslauer Eommunal:AUngelegenbeiten. 

(Bürgerſchule zum heiligen Geift.) Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchlag des Baues der Bürgerſchule 
zum heiligen Geiſt ſind der Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten zur Genehmigung vorgelegt worden. Die 
Baukoſten find auf 43,867 Rthl. berechnet, die ganze 
Summe mit Einſchluß der Ausgaben für die innere 
Einrichtung auf 50,000 Rthl. Die Verſammlung 
gab ihre Bewilligung und machte bei dem Magiſtrat 
den Antrag, durch die für dies Projekt niedergeſetzte 
Commiſſion unterſuchen zu laſſen, ob ſich wohl ein 
drittes Stockwerk, unbeſchadet der Helligkeit der untern 
Räume einrichten laſſe. 

(Straßen, Mühlen.) Die Pflaſterung aller 
Straßen, welche von uns in einem früheren Bericht 
namentlich angeführt waren, iſt jetzt in Licitation gege⸗ 
ben. Zugleich macht der Magiſtrat die Mittheilung, 
daß die Summe von 1500 Rthl. für Unterhaltung 
nichtgepflaſterter Straßen bereits zu dieſem Zweck 
verausgabt ſei, und zur Inſtandhaltung derſelben eine 
gleiche Summe, welche aus dem Extraordinario der 
Baufonds genommen werden könne, zu bewilligen ſein 
möchte. Die Verſammlung gab ihre Genehmigung. 
Ferner wurde mitgetheilt, daß die für die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Grundeigenthums pro 1846 zur Unter⸗ 
haltung der Mühlen ausgeſetzte Summe bereits abſor⸗ 
birt ſei und zu genanntem Zweck noch 775 Kthl. bes 
willigt werden möchten. Die Verſammlung gab ihre 
Zuſtimmung. 8 

(Fränkelſche Stiftung.) Bekanntlich iſt eine 
Summe von 25,000 Rthlrn. als Fränkelſches Legat 
zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt worden, und 
zwar für alle Einwohner der Stadt, ohne Unterſchied 
der Confeſſion. Zur Erreichung dieſes Zweckes iſt ein 
Curatorium eingeſetzt, beſtehend aus dem Geh. Ober⸗ 


. 3, von 60—70 J. 3, von 70—80 J 4 

80.50 J. 2, 9 F. alt l. 0 J. 4, von 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 8 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Zink⸗ 
blech, 5 Schiffe mit Kalk, 8 Schiffe mit Ziegeln, 8 
Gänge Brennholz und 17 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 15 Fuß 9 Zoll und am Unter-⸗Pegel 
3 Fuß 2 Zoll. 


x 
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HR Breslau, 29. Mai, — Ueber die ſchon früher 
gemeldete Freiſprechung des Hrn. Schlöffel erfahren 
wir jetzt noch folgendes: Am 25. Mai iſt demſelben 
in Oppeln!) das Urtheil des Kammergerichts in aller 
Form publizitt worden. Danach iſt Herr Schlöffel 
von der Anklage des Hochverraths und der Stiftung 
einer Verſchwörung vollkommen freigeſprochenz 
was eine zweite Anklage auf Erregung von Mißver⸗ 
gnügen betrifft, die man auf einige von dem Angeklag⸗ 
ten herausgegebene Broſchüren begründen wollte, ſo hat 
das Kammergericht erklärt, daß dieſe Anklage nicht vor 
ſein Forum gehöre. Das Urtheil widerlegt eines Theils 
die Denunciation des, unſern Leſern hinlänglich bekann⸗ 
ten Hrn. Stieber, andern Theils mehrere von ge⸗ 
wiſſen Perſonen, z. B. vom früheren Erb⸗ und Gerichts⸗ 
herrn auf Eichberg ausgeſtellte Zeugniſſe, welche bemeiz 
fen follten, daß Herr Schlöffel wohl einer ſolchen 
That, wie die Bildung einer Verſchwörung iſt, fähig 
fein könnte. Der erwähnte Erb⸗ und Gerichtsherr hat 
unter Anderem in ſeinem Zeugniſſe ausgeſagt, daß er 
ſchon längſt von der Regierung in Liegnitz aufgefordert 
worden ſei, den Hrn. Schlöffel polizeilich zu über⸗ 
wachen. Das Kammergericht erklärt, daß durch die 
Auslaſſungen des Angeklagten über dieſe Zeugniſſe der⸗ 
ſelbe vollkommen exculpirt ſei, umſomehr, da die Zeug⸗ 
niſſe auf keine Thatſachen ſich gründen, ſondern nur 
individuelle Urtheile enthalten, welche großentheils das 
Gepräge der Animoſität tragen. Eben ſo wenig könne 
man ihm den Beſitz ſeiner politiſchen Literatur zum 
Vorwurfe machen, da er auch hierüber mit edlem Frei⸗ 
muthe ſich ausgeſprochen habe. Wir hoffen in kurzer 
Zeit noch mehr über dieſes intereffante Urtheil mitthei⸗ 
len zu können, da Herr Schlöffel darauf angetragen 
hat, daß ihm koſtenfrei die Abſchrift deſſelben zuge⸗ 
fertigt werde. a 


* Breslau, 30. Mai. — Den Freunden heiterer 
Geſänge hiermit die Nachricht, daß die Liedertafel 


Regierungsrath Heinke, Ober⸗Bürgermeiſter Pinder des akademiſchen Muſikvereins ihre mehrere 
und den Executoren des Teſtamentes. Die Verſamm⸗ Jahre hindurch unterbrochene Thätigkeit in dieſem Som⸗ 


lung der Stadtverordneten, welche hiervon Notiz er- 


halten, erſuchte den Magiſtrat, dem Curatorium die 


Mittheilung zu machen, daß ſie in dem Mangel 
kleiner Wohnungen, die durch die Neubauten im⸗ 
mer mehr und mehr verloren gingen, einen Uebelſtand 
erkenne, welcher für die ärmere Klaſſe ſehr drückend ſei. 
Wenn es daher mit den Anſichten des Curatoriums 
übereinſtimme, fo hege die Verſammlung den Wunſch, 
daß dieſe Summe zu Ankauf von Grundſtücken zum 
Zweck kleiner Wohnungen verwendet werde und die ger 
bauten Miethslokale an ordentliche, redliche, mit Zeug⸗ 
niſſen der Behörden verſehene arme Leute, gegen ganz 
mäßigen Miethzins gegeben werden möchten. Die 
Verſammlung gab dabei zu verſtehen, daß fie in ſol⸗ 
chem Falle wohl einige Bauplätze unentgeltlich liefern 
würde. Ueber den Mangel ſolcher Wohnungen und 
über die traurige Exiſtenz, welche in ſolchen feuchten, 
der Geſundheit nachtheiligen Lokalitäten ſo manche arme 
Familie erdulden muß, ſprachen ſich viele Stimmen in 
der Verſammlung und beſonders die Männer aus, 
welche als Bezirksvorſteher, als Armen-Direktions⸗Mit⸗ 
glieder den Zuſtand oft vor Augen haben. 

(Spar verein.) Auch der vierte Sparverein hat 
50 Rthlr. von der Verſammlung bewilligt erhalten. 

(Wahlen.) Als Mitglied der Deputation für 
ſtädtiſches Grundeigenthum iſt der Stadtverordnete 
Käſtner gewählt worden. i 


sgeſchichte. 

ee Sie — In der beendigten Woche 
find (excl. eines im Waſſer verunglückten Knabens, 
einer Selbſtmörderin und 2 todtgeborner Kinder) = 
hieſigen Einwohnern geftorben: 31 männliche 75 
weibliche, überhaupt 62 Perſonen. Unter dieſen ſtar ri 
An Abzehrung 4, Altersſchwäche 4, Durchfall 2 Bar 
fellentzündung 1, Gehirnentzündung 3, ben 
dung 2, Mageuerweichung 1. Nervenfieber 2, 85 1 
Fieber 1, Kindbettfieber 1, Zehrfieber 2, get ht 1, 
organiſchen Herzleiden 1, Krämpfen 11, Leben ſchwäche 
2, Schlagfluß 8, Stickfluß 1, enn ef 5 
Lungenſchwindſucht 7, Unterleibsſchwindſucht „ allge⸗ 
meiner Waſſerſucht 3, Gehirnwaſſerſucht 2, Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht 1. . N 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 18, von 1-5 J. 11, von 
5—10 J. 2, von 10—20 J. 2, von 20—30 J. 6, 
von 30—40 J. 5, von 40—50 J. 5, von 50—60 


mer wiederum erneuern wird, und daß ihr erſtes Auf⸗ 
treten im Liebichſchen Garten auf den 13. Juni in 
Ausſicht geſtellt iſt. 2 


V Dirfhberger Thal, 28. Mai. — Es freut 
mich, daß ich Ihnen heut einmal eine intereſſante Mit⸗ 
theilung machen kann. Man hat ſich hier lange Zeit 
ſo mit politifchen revolutionären lichtfreundlich-religiöſen 
Dingen beſchäftigt, daß man fürchten konnte, die Rind⸗ 
viehzucht werde darüber vernachläßigt werden. Dem 
iſt nicht fo, es iſt jetzt hier ein ercellenter Ochſe gezogen 
worden, der das Rindvieh unſers Thales bei der naͤch⸗ 
ſten Thierſchau in Breslau zu repräſentiren beſtimmt 
iſt. Der Kretſchambeſitzer in Hartau, der ſeine Erzie⸗ 
hung beſorgt hat, wird ihn nächfte Woche auf einem 
Frachtwagen bis Freiburg befördern, von wo er auf den 
Schienenwegen des 19. Jahrhunderts der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt zueilen wird. Ob früher ſchon Gebirgs⸗Och⸗ 
ſen von hier in Breslau ausgeſtellt geweſen ſind, iſt 
mir unbekannt. Indem ich auf ſeine Ankunft auf⸗ 
merkſam mache, wünſche ich nur, daß er durch ſeine 
Darſtellung und ſeinen Gehalt uns zur Ehre gereichen 
möge. 


O Hirſchberger Thal, 29. Mai. — unter den 
Lehrern des hieſigen Kreiſes circulirt gegenwärtig ein 
e des A derſahe in ene Roth zu Erd⸗ 
mannsdorf, worin derſelbe in einer recht freundlichen 
Sprache für die Seitens der Lehrer 3 1 
Feierlichkeit dankt, daß fie zwiſchen der Muſik einen 
Männergeſang aufgeführt haben. Es iſt ſchon frü⸗ 
her in dieſen Blättern bemerkt worden, daß wenn kein 
Geiſtlicher der entſchieden rationellen Richtung 
Superintendent werden konnte, der gegenwärtige Super⸗ 
intendent, Herr Dr. Roth, unter den Geiſtlichen feiner 
Richtung wohl der ſein dürfte, zu dem ſich Seitens 
der Lehrer noch das freundlichſte Verhältniß geſtalten 
möchte. Nachdem, was bis jetzt verlautet, ſcheint Hr. 
Superintendent Roth wirklich den Standpunkt einneh⸗ 
men zu wollen, der ſich über den Parteien hält. Aus 
mehreren Aeußerungen deſſelben geht dies deutlich her- 
vor. So ſoll er ſich in der Synode, als das geſpannte 


FR 2 aß der 
) Für unfere auswärtigen Leſer bemerken wir, daß 
von Herrn Stieber in den Akten als „arm“ e 
Schloͤffel fein Fabrikgeſchäft aufgegeben und alt ar 
güter in Oberſchleſien in der Nähe von Oppeln ge 


Verhältniß der Geiſtlichen zu den Lehrern oder umge: 
kehrt zur Sprache kam, dahin erklärt haben: „Wo 
ein unfreundliches Verhältniß beſtehe, da trage der Geiſt⸗ 
liche eben ſo die Schuld, als der Lehrer.“ Es ift 
übrigens auch möglich, daß beide unſchuldig find; denn 
es giebt Perſönlichkeiten, die ſich gegenfeitig ab? 
ſtoßen, und Principien, die ſich nicht vertragen. 
Daraus entſpringende Mißverhältniſſe hat es vor bens 
dert Jahren gegeben, als noch Niemand von Emanci⸗ 
pation der Schule von der Kirche ſprach, und fie were 
den auch unter der Rothe ſchen Superintendentur Up 
beſtehen. Es iſt eine unbegründete Annahme, zu Nan 
ben, daß hier zwichen Geistlichen und Lehrern ein un: 
gehöriges Verhältniß beſtehe und daß daran die 
Emancipationsbeſtrebungen der letztern Jahre Schuld 
ſeien. Auch das übrigens ſehr wohlwollende und Ver⸗ 
trauen vorausſetzende Anſchreiben des Hrn. Superint. 
Roth ſagt: „Es muß überhaupt wiederum mehr zu 
einem freundlicheren Verhältniſſe zwiſchen Geiſtlichen 
und Lehrern in unſerer Diöcefe kommen, als es ſeit 
Jahren der Fall war. Was dahinter liegt, ſei und 
bleibe weggelegt. Es beginnt ein neues. Daß Geiſt⸗ 
liche Ihre Reviſoren ſind und bleiben, iſt nach mei⸗ 
ner Ueberzeugung im Ganzen für Ihre amtliche Wirk⸗ 
ſamkeit das Naturgemäße und Beſſere.“ Daraus muß 
man offenbar den Schluß ziehen, als beſtände ein ſehr 
geſpanntes Verhältniß und ſei dies erſt ſeit einigen 
Jahren entſtanden. Uns iſt dies unbekannt. Wer 
ſich vom Gegentheil überzeugen will, der leſe die Na— 
gel' ſche Denkſchrift. Wir wollen alſo nicht weglegen, 
was dahinten liegt; denn es iſt eine ſchöne Zeit des 
Lebens und Strebens. Ob es das Naturgemäße 
und Beſſere iſt, daß Geiſtliche als ſolche die Revi⸗ 
ſoren der Schulen bleiben, haben wir hier nicht zu er⸗ 
örtern; es kommt auch gar nichts darauf an, wenn 
von dem perſönlichen Verhältniß Einzelner der beiden 
Stände zu einander die Rede iſt. Wie es die Ge⸗ 
ſchichte in der Folge geſtalten wird, kann die Schleſ. 
Ztg. heut noch nicht berichten. Das Reſultat iſt auch 
weder von der Prediger-Synode des hieſigen Kreiſes zu 
hemmen, noch von den freien Lehrervereinen zu 
erwirken. Aber ſo viel können wir ausplaudern, daß 
den Lehrern, die nicht ſo viel Einſicht hätten, um zu 
begreifen, daß die gegenwärtige Ordnung eine geſetzliche 
und darum zu reſpektirende iſt, wenn man auch theo⸗ 
retiſch einem andern Standpunkte angehört, eine zu⸗ 
künftige andere Stellung ſehr ſauer werden würde. Wir 
müſſen aber die weit verbreitete) Meinung, als ſei 
durch das freie pädagogiſche Fortleben der Lehrer des 
hieſigen Kreiſes ein Mißverhältniß zwiſchen den beiden 
Ständen erzeugt worden, entſchieden als vollſtändig 
unwahr bekämpfen. Den regſten Antheil an der päda⸗ 
gogiſchen Thätigkeit nehmen, wie ſich das von felbft 
verſteht, die ergebenſten Volksſchullehrer des Kreiſes. 
Man nehme ſich die Liſte zur Hand und unterſuch. 
das Verhältniß zwiſchen ihnen und ihren Geiſtlichen. 
Die vorhandenen Gegenſätze find, wo fie nicht aus 
reiner Perſönlichkeit und augenblicklichen Taktloſig⸗ 
keit entſprungen ſind, tiefer begründet. Meiſt ſind 
fie religiöſer Art, wenn man ſich auch deſſen nicht ſtets 
bewußt iſt. Die Geiſtlichen, welche mit dem religiöſen 
Bewußtſein des 19ten Jahrhunderts in der Ge 
meinde ſtehen, haben nie in den Zuſammenkünften 
der Lehrer den Grund zum Untergange der Kirche ge⸗ 
wittert, auch nichts für ihr Anſehen gefürchtet; ſie ha⸗ 
ben ſich in lebendiger Theilnahme der Thätigkeit der 
Lehrer gefreut. Nur die frommen Theologen, die 
alle Sonntage von dem unerſchütterlichen Felſen 
ſprachen, auf dem ihr Reich Gottes gegründet ſei, ſahen 
Gefahr für die Religion, wenn einige Lehrer einander 
die Hand drückten. 


— —äũ——ä — 


Liegnitz. (Amtsbl.) Von der Königlichen Ne, 
gierung zu Liegnitz iſt der Schulamts⸗Candidat Carl 
Auguſt Moritz Fritſche, als Oberlehrer an der höhern 
Bürgerſchule zu Görlitz beſtätigt. — Ferner wurde be⸗ 
ſtätigt: der Premier⸗Lieutenant außer Dienſt, Schön zu 
Bunzlau, als Rathmann daſelbſt. — Durch den Tod 
des Paſtors Anſorge in Wangten, Kreis Liegnitz, und 
die anderweite Berufung des Paſtors Koeppen in Bie⸗ 
ns in demſelben Kreiſe find beide Pfarrſtellen 
Den Patronats in Erledigung getreten. — 
PERS ne Alexander Sittig in Lauban iſt zur 
e einer Special⸗Agentur für die Geſchäfte 
der Kurheſſiſchen Allgemei ſagel⸗V ‚Ge: 
ſeſchaft, die Gesehene einen Hagel: erſicherungs⸗Ge⸗ 
gung ertheilt: worden. 
( 

Die Schleſ. Ztg. bein 425 

5 Nek: dn 123 eine dem Bo⸗ 


5 andte Mitthei 
Goldberg, die mich zu bogen Seat ung ana 


Ich bin der Commissarius regius, deſſe 

7 — ii 2 
wähnung geſchieht; der mir vom Konfiftorie 8 
Auftrag, welchen ich in Folge einer von mehreren Ge⸗ 
meindegliedern wider einen der beiden evangel. Geiſtli⸗ 


* 
— 
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chen zu Goldberg erhobenen Klage am genannten Orte Hexametern. Ich könnte zwar aus unferer reichhalti 


zu erledigen hatte, war rein informatoriſcher Art, wobei 
zu erwähnen, daß die gleichzeitig wider denſelben Geiſt⸗ 
lichen von ſeinem Amtsgenoſſen eingereichte Beſchwerde 
mit jener Klage in gar keiner weſentlichen innern Ver⸗ 
bindung ſtand und überhaupt nicht irgendwie von der 
Erheblichkeit war, welche das Conſiſtorium hätte veran⸗ 
laſſen können, einen Commiſſarius nach Goldberg abzu⸗ 
ordnen. Eine vorläufige Information in Betreff der 
von Seiten der oben erwähnten Gemeindeglieder aufge⸗ 
ſtellten Klagepunkte war hiernach ſo überwiegend der 
Gegenſtand des mir gewordenen Auftrags, daß die an⸗ 
dere Angelegenheit nur beiläufig und in separato ab: 
gemacht werden durfte. In dieſer Art wurde von mir 
verfahren. Nachdem die auf die fragliche Denuncia⸗ 
tion bezüglichen Verhandlungen vollſtändig zu Ende ge⸗ 
bracht waren, nahm ich die andere Sache vor und lief 
den betreffenden Geiſtlichen nach der von ihm gehalte⸗ 
nen Nachmittagspredigt erſuchen (ein Termin hierzu war 
überhaupt nicht anberaumt worden), zu mir zu kommen. 
Es wurde ihm die Beſchwerde feines Amtsgenoſſen voll: 
ſtändig mitgetheilt und die Aufforderung, ſie zu beant⸗ 
worten, geſchah von Seiten des Commiſſarius in der 
Hoffnung, daß ſich hierbei Gelegenheit darbieten würde, 
durch ein vermittelndes Wort die in Rede ſtehende 
Sache zu vollſtändiger Erledigung zu bringen. Inwie⸗ 
fern dies gelungen, das kann hier übergangen werden; 
in keinem Falle wird der betheiligte Geiſtliche Urſache 
haben ſich zu beklagen, daß feine zu Protokoll gegebe— 
nen Aeußerungen nicht ganz ſo, wie er ſie gethan, von 
mir wären aufgenommen worden. Er ſelbſt weiß auch 
wohl, wie auf ſeinen Wunſch die fragliche Beſchwerde, 
zur ausführlichen Beantwortung derſelben, ihm meiner⸗ 
ſeits ohne Weiteres oritzin. überantwortet worden 
iſt. Ein Mehreres kann ich mich nicht für befugt halten, 
in einer Angelegenheit mitzutheilen, worüber die amtli⸗ 
chen Verhandlungen beim königl. Conſiſtorium zur Zeit 
noch vorliegen. Das Geſagte wird jedoch genügend dar⸗ 
thun, in welchem Grade das „Gerücht“ die vom Boten a. d. 
R. gebrachte „Geſchichte“ durch die verdächtigende Hindeu⸗ 
tung auf mein freundſchaftliches Vernehmen mit dem 
Hrn. Sup. P. verzerrt hat. Die perfönlihen Ver⸗ 
haͤltniſſe dieſes Mannes kamen bei dem eigentlichen Ge⸗ 
genſtande meines Auftrags gar nicht in Betracht und 
rückſichtlich der von ihm ſelbſt zur Sprache gebrachten 
Angelegenheit konnte nur von einem Vergleichsverſuche 
die Rede ſein. Ich läugne übrigens durchaus nicht, 
daß ich den ꝛc. P. ſeit einer Reihe von Jahren als 
einen unſerer würdigſten Geiſtlichen verehre und der 
Ueberzeugung bin, daß ihm wohl auch ſeine Gemeinde 
ein hiermit übereinſtimmendes Zeugniß nicht verſagen 
werde. Dr. Gaupp, 
königl. Conſiſtorial⸗-Rath u. Profeffor. 


5 O Lokal ⸗Perſpektive. 

Breslau iſt jetzt ein wahres Colchis. Von allen 
Enden der Welt kommen die Argonauten hergeſteuert, 
das berühmte ſchleſiſche goldene Vließ zu holen. Aber 
welche Sprache ſie auch ſprechen mögen, ob ſie dem 
Lande der little Queen angehören oder dem Reich, in 
dem der Napoleon des Friedens herrſcht — wenn man 
will — gouvernirt, Alle gehorchen jetzt Einem 
Herrn: dem Wollcourſe. Dieſer iſt ihr Jaſon, was 
er gebietet, gilt. „S' iſt, als wenn alle Käufer in 
einem ſteckten“ ſagte mir geſtern ein Lord vom Woll⸗ 
fa, „als wenn ſich das Gebot, nur den Käufern ſicht— 
bar, auf der Leinwand abdrcküe“. Das herzliche 
Einverſtändniß“ iſt alſo doch keine Chimäre. Die Bres⸗ 
lauer find übrigens, was ihr Verhältniß zu den Gäften 
betrifft, ebenfalls ziemlich einig. Die große Frage, ob 
der Zobten oder der Gröditzberg das Ziel ihrer Spazier⸗ 
fahrt ſein ſoll, iſt vertagt, es gilt jetzt nur, eine dicht 
geordnete Phalanx gegen das Säckel der Fremden zu 
bilden. Alles putzt und ſtriegelt ſich, und ſtellt ſich ins 
Schaufenſter. Selbſt das Theater hängt die Muſter⸗ 
karte aus. Hier ein ausgebleichter von der Birch⸗ 
Pfeifer gewebter Drillich, dort grobes Segeltuch der 
Firma: Räder, hier ein Judenhabit, aus Sue ' ſchem Fa⸗ 
brikat geſchnitten, dort Balletröckchen von ſchleſiſchem 
Maſchinengeſpinnſt. Heran, heran, wohlfeil, viel wohl⸗ 
feiler als die Nachbarn Cuzent und Legars „nicht zu 
vergeſſen — Herrn Cuzent und Legar's, wie fie ſelbſt 
ſich nennen. Es hilft nichts, dies Anpreiſen. Die 
franzöſiſchen Reiter find theuer mit ihrer Waare, pfer⸗ 
demäßig theuer, aber trozdem Käufer, trotzdem volle 
Räume, während der Zuschauerraum des Theaters einem 
Weizenfelde nach einem Hagelwetter gleicht. Die Chro⸗ 
nik iſt außer fi vor Freuden. Wenn der Zulauf 
ſich nicht mindert, wie hart wird der. Tauenzienplatz 
geſtampft und getreten werden. Da ſollen keine Droſch⸗ 
kenpferde mehr verſinken, und die Chronik kann trocke⸗ 
nen Fußes ſpaziren gehen. Ich wünſchte ich wäre ein 
Dichter. Allen Gefühlen, allen ſüßen Regungen, die 
unter der hochwattirten Bruſt der entzückten Circus⸗ 
Beſucher ruhen und aus Mangel an Sprachkenntniß 
elendiglich umkommen müſſen, wollt ich Worte leihen, 
wollte fingen und ſagen von dem ſentimentalen Apfel⸗ 
ſchimmel und der Amazone Cuzent, wollte reimen Sil⸗ 
bergroſchen und Kaloſchen und wollte ſchmettern in 


gen ein, doch werden laut Statuten nur die Cand 
ten zur Ballotage geſtellt, welche durch Mitglieder 
gemeldet reſp. empfohlen werden. 


Tage (auch am nächſtfolgenden) ſtattfindet und zur Dr 


finden ſoll. 


gen Pferdepoeſie ein Gedicht ſtehlen und es unter mei- 
nem Namen in die Zeitung ſetzen laſſen, aber der Bro” 
achter paßt auf, und dann komm ich in den Anzeiger 
Ich hab übrigens gehört, daß die Eintrittspreiſe 

den Circus nach dem Wollmarkte herabgeſetzt werden 
Wer alſo etwas mehr Geduld hat, als der Poet in 
Breslauer Zeitung, der kann bis dahin warten. 
Schluß der Vorſtellungen werden ſich die hieſigen Mar“ 
ſtall⸗ und Droſchkenpferde vereinigen um den wacker 
Brüdern des Circus ein Hafer-Feſteſſen mit Toaſten zu 
geben. Der erſte Toaſt ſoll dem Bucephalus gelten, 
Doch ich will nicht gar zu viel verrathen, lieber will ig 
in die Aufzählung der Vergnügungsſchauſtellungen for 
fahren. Im alten Theater Quirin Müller mit fein 
nackten, in Tricots gehüllten Natur bildern 
antiken und modernen Kunſt. Dabei wollen wir u 
nicht lange aufhalten und unſer Auge gleich zu den Zauber 
verein des Ferd. Becker wenden. Das iſt der leibhaftig 
Rheiniſche Beobachter im Eskamontiren. Sträußchen 
zaubert er aus dem Hute, als hätte er den ganz 
Frühling geraubt und darin eingeſperrt, die Uhren ſtel 
er, wie es verlangt wird, bald vor⸗ bald rückwärt 
grade wie der Rheiniſche Beobachter. Unterſtützt wi 
Herr Becker zwar auch, aber ſehr ſchlecht, nämlich von 
den Muſikanten. Es iſt unerhört, entſetzlich, himm 
ſchreiend, Breslauer Muſikanten müſſen öffentlich ein“ 
geſtehen, fie könnten keine Polka ſpielen. Da fo 
fie ſich noch einmal ärgern, wenn wir uns von Lich 
nitzern aufſpielen laſſen. Mit der Muſik ſiehts übel; 
haupt diesmal ſchlecht aus. Die Harfenmädchen ſol 
len nur in einer ganz kleinen Zahl die Erlaubniß 
halten, unſere Ohren zu beleidigen. Viele, ſehr vi 
dieſer Engel find, mit ſchlaff niederhängenden Flügel 
wieder umgekehrt, ſehnſüchtig noch oft zurückblicken 
nach der Stadt, wo ſchon manches Goldſtück auf iht 
Notenblatt niederſiel. Ach, der Schmerz muß entſt 
lich geweſen ſein. 


—— 


** Die ſtädtiſche Reſource. 


Obgleich bei Conſtituirung der ſtädtiſchen Reſſoute g 
ſich die Mitgliederzahl nur auf einige hundert zZ 
fo ift die Zahl jetzt bis auf 1373 geſtiegen. 


Fortwährend gehen, ſo viel wir erfahren, Anmelb 


In Betreff des nächſten C t dritte 

Feiertage ſtattfindet, hat Nr daß 

zur Erhöhung des Freiſchießens,) welches au dieſem 

lebung des Volksfeſtes, an dieſem Tage von Seiten 

Reſſource eine Abſchließung des Gartens nicht ſta 
I 


Allen Freunden des Schießwerders, allen biefähn 
oder auswärtigen, welche Volksfeſten gern beiwohnen, 
der freie Eintritt ohne Weiteres geſtattet. 


Ob nun dies Pfingftfeft ſich zu einem wahren Volke 
feſte geftalten wird, das läßt ſich vorher nicht bete, 
men, da ſich Volksfeſte nicht machen laſſen. Daß 
uns aber an Volksfeſten, bei welchen jeder Stan 
Unterſchied in den Hintergrund treten, dagegen die in 
den Augenblick zu genießen, die harmloſe Freude . 
den Vordergrund rücken ſollen, noch ſehr fehlt, das 90 
hen wir faſt bei allen Feſten. Vielleicht trägt die a 
fource, deren Mitglieder aus allen Ständen vereint 
find, dazu bei, daß die erſte Bedingung eines Vo 
feſtes Vermiſchung der Stände zu einem Ganzen # 
Luft und Freude in Erfüllung geht. Pr 


Der Garten und die neuen Anlagen bieten zu eln, 
Vereinigung größerer Maſſen hinlänglich Raum, wel, 
ger geſorgt iſt für Sitzplätze, deren 700 ſind, 75 
obgleich die Stadt 500 Rtl, zu Wervolſtändigung u 
ſes Inventarii bewilligt hat, ſo iſt doch erſt ein } 
der Stühle und Tiſche angefertigt worden. Der Wia 
wird jedoch, wie wir erfahren, mit gehobelten Brei 
Stühle und Tiſche improviſiren. Das wird der 50 
lichkeit aber keinen Abbruch thun, denn ein g 
nimmts damit nicht ſo genau. 


Ob Bretter glatt vom Hobel, 
Ob Polſter Seide weich, 

Ob arm von Haus, ob nobel, 
Die Luſt macht alle gleich. 
Es giebt nur eine Innung, 
Wer nobel in Geſinnung. 


) Die Bedingungen, unter welchen Jedermann an, 0 
Theil nehmen darf, find im Schießwerder angeſchlag 


— 


Mit drei Beilagen“ 


Erſte Beilage zu 


51 


Etwas Neues in Breslau. 
Die Fortſchritte der 
beginnen bereits eine 


Deeveiſe 
den 


etzt 
Ne. 31, 1 Treppe hoch, 
utritt jedem Gebildeten 


eite — in Nichts vom wirklichen Silber. 


Der Käufer darf meiſt nicht ein Mal, oder bei eini⸗ 
gen Gegenſtänden höchſtens nur die Bacon des Silbers 
bezahlen und erhätt alſo das Metall als Zugabe. Wer 
Ihe Utensilien anſchafft, verliert daher nicht, wie bei 
erwaaren, die Intereſſen des aufgewandten Kapitals 
Fagon, da für unſchein⸗ 
r gewordene Gegenſtände ein neuer Silber⸗Ueberzug 
euſo leicht wie auf verdorbene plattirte Geſchirre zu 


U 
Rd ſelbſt nicht ein Mal die 


chaffen iſt. 
dend 


men und matten Gegenſtänden dürfte die voralten 
ſchen und franzöſiſchen Doppel⸗Plattir⸗Waaren mit 
unangenehmen Zinnfolie auf der Kehrſeite vollends, 
Nie jedes andere Silberſurrogat binnen Kurzem ver⸗ 
deßhalb dürfte es Jedem lieb ſein, auf 
as obenbezeichnete Lager des galvanoplaſtiſchen Inſtituts 
zu Berlin, Reinickendorfer Straße No. 40) hierdurch 


engli 
der 


kaͤngen 7 und 


N erkſam gemacht zu werden. 22 
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Breslau, be eh. 
zu berichten, 
chlimmert 
ARthlr. nicht mehr genügt, man 1820 Reh; 
2 beanfprucht und empfängt. 


1 


Lanzen Quanti verkauft zu ſein ſcheinen. 


Wed hochfeinen Wollen haben in vieler Beziehung 
A erum ihre Anerkennung gefunden, fo daß ſie nicht 


* raſch und vorweg verkauft wurden, ſondern auch 
weit geringeren Abſchlag erlitten haben. 
8 Vorzüglich gewürdigt wurden wiederum die hochfeinen 
Hallen von: Chrzelitz, Dambrau, Ober⸗Glogau, 
Wungsorf Hoſchütz, Kamenz, D.⸗Krawarn, Kritſchen, 
an doit, Lariſch, Liptin, Manze, Mittelſteine, Mo⸗ 
dag Nicklasdorf, Panthen, Piſchkowitz, Radun, Wein: 
Schreibendorf, Simmenau, Zweibrodt u. m. a, 


* 


Setter 


Mat Auguſt vorigen Jahres find wir allmälig auf 


war aer der Wollepreiſe vorbereitet worden. Anfangs 


12. ben 8, fpäter von 10—12, und nunmehr iſt von 
die 15 Rithlr. pr. Etr. Abſchlag gegen voriges Jahr 
dag ide Manche beſtimmen denſelben nach Procenten, 
im eine ganz andere Rechnung giebt. Denn wer z. B. 
Bon eigen Jahre 130 Rchlr bekam und nunmehr 15%, 
fen der erhält, der müßte für 110%, Rthlr. verkau⸗ 
N aber nur 60 Rthlr. bekam und ſich 15%, zu⸗ 

inet, der erhält 51 Rthlr. Sobte aber Einer 
ene Ander 15 Rthlr. für den Centner weniger 


für 45 W ſo müßte der Erſte für 115 und der Zweite 
w it uf: die verkaufen. Dem iſt aber nicht alfo und 


den Allgemeinen wohl richtiger und mit Thatſa⸗ 
Nr Marktes übereinſtimmender, wenn man von 
die auß pr. Etr. ſpricht, und dies um ſo mehr, da 
4 mittleren und niedern Sorten von der Preis⸗Ernie⸗ 
dir d nicht ganz in dem Grade betroffen werden, 
lebe zu feinen und feinſten. Wollten wir indeß die⸗ 
1215 Rthlr- angeben, fo könnte das allen: 

en l ziemlich genau von allen den Sorten gelten, 
ups ige Jahre zu 80 Rthlr. und darüber hin⸗ 
die dies auft wurden. Uebrigens kommt es ja auch, 


We ee . erfahrungsmäßig iſt, darauf an, wie man 


air aan Jahre verkauft hat. Denn es wird kein 
Schalten, wo nicht Einzelne — mit oder ohne 
d — ſitzen bleiben, und die ſodann unter. 


15 wehe 

Dr den tr ſchon im vorigen Jahre 5— 10 Rrhlr. 

daten können weniger erhielten, als wie ſie hätten er⸗ 

Calamit und dieſe würden, träfe „fie wieder die⸗ 
wie — Har um 20—25 Kthlr niedriger ver⸗ 

nichts, was im vorigen Jahre. In Jef iſt auch das 


nicht ſchon dageweſen wäre; denn es er⸗ 


M 125 der 
. S 


galvanoplaſtiſchen Kunſt 
völlige Umgeſtaltung in den Me⸗ 
dallarbeiten hervorzubringen, ſo daß ſie ſogar die Auf⸗ 
merkſamkeit S. M. des Königs auf ſich gezogen haben. 
dafür ſind mehrere koloſſale Statuen, welche 
Schlöſſern Berlin's und Sansſouci's aufgeſtellt 
find. Es dürfte daher im Intereſſe der Einwohner 
Akeslau's und der vielen jetzt hier anweſenden Fremden 
fein, auf ein Lager folcher Art verſilberter Gegen: 
‚Hände aufmerkſam gemacht zu werden, welches ſich 
gest — aber nur während des Wollmarktes — Ring 
befindet, und zu welchem der 
1 freundlichſt gewährt wird. 
Die daſelbſt aufgeſtellten Beleuchtungsapparate, Service, 
eiſebeſtecke 1c. bieten die angenehmſten, modernſten 

. nen, ſind von einer ausgezeichneten Weiße, und 
Sunſcheden ſich im Aeußern — auch auf der Kehr⸗ 


„„Dieſe neue Herſtellung von geſchmackvollen, reichglän⸗ 


bung und Verwaltung der Schäferei koſtet; wie groß meine 
N uns ſchmerzlich 

daß ſich der Stand des Marktes eher ver⸗ 
als verbeſſert hat, fo daß die Reduktion von 


Heut ſind zu 


Preis⸗Verhältniſſe eirca 7500 Etr. aus dem 
alarkte genommen worden, ſo daß zwei Fünftheil des 


Tagen gewachſen, das wird der am beſten beuttheilen 


Conjunktur verkaufen müſſen, die mit⸗ 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. . 


3 F 0 Din 
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Es iſt der Roſt (von den Bauern Gift genannt), Zwar 
ſind die frühen und ſtarken Saaten deſſelben von ihm 
verſchont, aber den ſpäten und ſchwachen ſetzt er ſehr 
zu. Inwiefern er dem Körner⸗Ertrage ſchaden werde, 


hielten im Jahre 1826 manche Wollproducenten 40 
50 Rrhlr — = als wie ſie im Jahre 1825 be⸗ 
kommen hatten. Wir könnten mehre ſolche Fälle nam⸗ 
haft machen, wo für Wolle 130 Rthlr. gezahlt worden, 
die 1826 für 80 Rthtr. wegging. Trotz alledem haben das kann erſt ſpäter ermittelt werden. Den ewöhnli⸗ 
wir in den ſeit jenem Zeitraume verfloſſenen zwanzig chen Erfahrungen zufolge kann man nicht ohne Beſorg⸗ 
Jahren ſchon wieder ſehr hohe und ſehr lohnende Preiſe niß deshalb ſein. Leider zeigt er ſich nach mehrſeitigen 
gehabt, obgleich der Mehrtheil der Producenten damals 7 ganz Deutſchland. Einen ganz vor⸗ 


- . Nachrichten durch 
der Anſicht war, es könne ſo etwas niemals mehr ſtatt⸗ züglichen Ertrag verſprachen bis jest” die Gerſte und 
finden. N N 


der Hafer, und be i i in einer 
Gehen wir nunmehr ein wenig auf die Folgen ein, feltenen Urppigkeie, Auch 1 Ae i 199000 98 
welche das Fallen der Wollpreiſe haben kann. Wir ten. Die frühe Leinſaat iſt ſchon als erathen zu be⸗ 
müſſen dieſelben in zwei Beziehungen ins Auge faſſen, trachten, denn es ſteht der Flachs betet dicht und lang 
nämlich von Seiten der Käufer und von Seiten der] da. Von den Kartoffeln läßt 
Verkäufer. Erſtere — vornehmlich wenn es Fabrikan⸗ indeß kommen ſie überall gut aus der 
ten find, müffen des Schadens wegen den fie bei zu hohem 
Einkaufe gehabt haben, durch einen billigeren wieder 
beikommen, und das giebt ihnen Muth, ihr Geſchäft 
möglichſt zu erweitern, was um ſo mehr thunlich iſt, 
als ſie wohlfeilere Waare liefern können, die andrerſeits 
auch leichtern Abſatz findet, Für die Wollhändler gilt 
dies nicht in gleicher Art; denn es fällt beim Sinken 
der Preiſe des neuen Produkts der Werth ihrer vor⸗ 
handenen alten Lager, was ihnen directen großen Scha⸗ Poſen, ſowie im Königreich Polen darf man ſich eine 
den bringt, den ein möglicht billiger neuer Einkauf reichliche Ernte verſprechen. In Mähren ſteht alles vor⸗ 
nur wieder gut machen kann. — Es frägt ſich nun, ob trefflich, desgleichen auch in Böhmen. Von Sachſen 
die eben jetzt beſtehenden Preiſe auch für die Producen⸗ rühmt man daſſelbe und daß dies auch der Fall mit 
ten noch lohnend genannt werden konnen? Da müffen | der Mark Brandenburg und Pommern ſei, darüber 
wir auf einen ſchon oft wiederholten Sat zurückkom⸗ haben uns ſchon Zeitungs⸗Nachrichten belehrt. So iſt 


denn, nach alle dieſem, ziemlich allgemein eine geſegnete 


men, welches der iſt: „daß nicht alle zu glei en Prei⸗ 
ſen erzeugen.“ Wer mit dem Stande und den Vers] Ernte und ein bedeutendes Herabgehen der Getreide⸗ 
preiſe zu erwarten. FRE 5. 


Wir knüpfen an dieſe, auf eigene Wa rnehmunge 

bie, wir faſt im ganzen Lande gemacht 1 
ö was wir von unſern 
Nachbarländern erfahren haben. Im Großherzogthum 


hältniſſen unſerer meiſten Oekonomieen, welche Schafe 
halten, bekannt iſt, dem kann nicht entgehen, daß hier 
eine ungeheure Differenz ſtattfindet, fo daß Mancher 
eine Wolle für 60 Rthlr. noch mit Gewinn herſtellt, 
während ein Anderer bei 100 Rthlr. noch Schaden 
hat. Was mir meine Schäferei an Grund⸗Kapital 
koſtet, welches verzinſet und für das dabei im Spiele 
ſtehende Riſiko gedeckt fein muß; was mir die Ernäh⸗ 


Ie 


arade in der 


Auflöſung der Ch 


de in der gestrigen Zeitung; 
rd uleien. 8 
ET a a 8 
Brief kaſte n. s 


„Die Kunſtausſtellung 1 
unentgeltlichen Aufnahme nicht 
Naturarzt Johann Schroth in Niederlindewieſe“, ein⸗ 
geſendet von Schm. hierſelbſt. Der beſchränkte Raum 
Raum geſtattet uns die unentgeltliche Aufnahme nicht. 


vom F. hierſelbſt; zur 


Verluſte in derſelben ſind; und endlich wie viel u. von welcher geeignet. — „Ueber den 


Qualität ich Wolle ſcheere, das find alles Prämiſſen, aus 
denen der Preis, denn mir das Produkt koſtet, zu ziehen iſt. 
Verlangen kann man aber, daß in einem Lande, wie 
Schleſien, dem man he Palme in der höhern ee 
ucht zugeſteht, endli lle, die ſich mit ihr abgeben, 
— 55 Wa e Me Hin a Proba N 
möglichſt wohlfeil erzeugen, und ſich mithin auch billige 

Preiſe gefallen laſſen können, die ja am kräftigſten 
gegen jede fremde Concurrenz wirken, und die dem 
Produkte, vermöge der aus ihm verfertigten wohlfeile⸗ 
ren Waaxren, ſtets feine Abnahme ſichern. — Bis da⸗ 
hin aber, wo, wenn auch nicht Alle, ſo doch die Mei⸗ 
ſten an dieſem Ziele angelangt ſein werden, dürfte noch 
einige Zeit verfließen, und es werden in derſelben auch 
ſicher wieder höhere Wollpreiſe ſtattfinden, die jedoch 
nicht Beſtand halten können, welche denen aber, die in 
der richtigen Züchtung der Schafe vorauseilen, hohen 
Gewinn bringen werden. a 
Zum Schluſſe noch die 


ER 1 
7 x A ee are en 
dandel . Auch 
Breslaa, 30. Mat, Wit hatten in dieſer Woche 
ſehr beſchränkte Zufahr von allen N unferen Ge. 
treidemarkte, und haben ſich die Preiſe nicht nur fe Fete 
ſondern in den guten Qualitäten ſelbſt etwas angezogen. 


Weizen war in ſchwerer Waare gefragt, und erl. 

8 Er 5 4 8 nat. Weng Sorten 5552 65 Sor, 

gelber in ſchoͤner Qualität 63 à 80 Sgr. leicht 

48 4.02 Sgr. br. Scheſfl. Pb, leiter Wagke 
Roggen fand mehrſeitige Ka und wurde nach Aua⸗ 

uta 199 0 4 61%, Ein m. San bah a — 
Gerſte bleibt ſehr ſparſam zugefabet, und ba auch 

die hieſigen eager nach und nach räumen, fo erlangte ſchwerz 

Waare 51 à 53 Sgr. leichtere 48 à 50 Sgr. pr. Scheffel. 

Hafer wieder etwas beſſer, und nach Qualität mit 34 & 

37. Sgr. pr. Scheffel bezahlt. 


Bemerkung, daß der dies⸗ 


malige Markt für die Käufer zwei günſtige Chancen Eecbſen bleiben wenig beachtet; und erlangen nur mühſam 
bietet; die eine liegt in dem unkäug bar fehr bill 30 e Ar müßſam 


gen Preiſe, welche die Conjunetur herbeigeführt hat; 
die andere aber in dem empfehlenswerthen Pro⸗ 
dukte, welches fie dem Mehrtheile nach diesmal auf 
dem Markte finden. Es empfiehlt ſich in zweifacher 
Art, nämlich in meiſtentheils weißer Wäſche und in 
guter innerer Qualität, womit ich das bezeichnen will, 
daß es nicht, wie ſonſt, wo das Getreide wohlfeil iſt, 
in fo. vielen; oftmals gerade den edelſten, maſtig gefüt⸗ 
tert iſt, in der Fabrikwäſche dann ungewöhnlich viel 
verliert und auch durch langes Liegen ſchlecht wird. 
Und es iſt deshalb gerade die diesjährige Waare faſt 
mehr als jemals für das Lager geeignet und es können 
ſonach die Käufer ihr Kapital mit großer Ruhe und 


NHappfaat findet auf pieferung im Juli zu 60 & 01 Sgr. 
noch 9 5 Nele im allgemeinen iſt man aber nicht — 
neigt, dieſe Preiſe ferner zu bewilligen, da alle Ausſichten 
zu einer ſehr günftigen und reichen Erndte orhanden find, 

Kleeſaaten ohne nennenswerthrs Geſchäft. ind. 
Rohes Rüböl hat fit neuerdings im pe 
und e ſelbſt zu 9% Nhl. A beet f 
keine Nehmer. Herbſtlieferung mit 9 RE, erlaſſen Waare 
Spiritus hat ſich Loco bis 0 u Sad 
50 pr. orlciert, Käufe: zeigen fig zer all webe 
e i beer Preis geit nur müpfem Ju erlangen, 

— —— 1 x AT 

SEEN Getreidepreiſe vom 30, Mai. 


N inſu e Beſte Sorte: Mitttel orte: Geringe Sorte 
mit der ſichern Hoffnung auf gute Verzinſung darauf Wetzen, weihen 2 ger 70 en. * u 
anlegen. eg ei Weizen, gelber. 80 8 5 2 
gen. en Roggen 60 J 58. 2 55 ne 
ng der e e era N . ͤ 
3 A a 4 N r 
Staud der Feldfrüchte FFF 


Selten nur kommen Jahrgänge, in denen nicht eine 


Periode ganz beſonderer Fruchtbarkeit vorkäme. Frei⸗ re 
lich iſt diele m ihrer Dauer ſehr verſchieden und fi e 0. Mal. 
währt in manchen nur HE ar Die 1 Oberſchles Lit. J. TH W n 
dätirt vom 15. Mai an und, fie iſt trotz der eingetrex Oberſchee. e Br ee e 

vom 45. Mai an u Ende. Wie alles fat 14 Prior. 100 Br. 4 


tenen Kühle noch nicht zu bite ite. B. 4e, p. G. 101% SW. \ 
fen, v 1 raslau, Schwein reibe 1 8 6. abgeſt. 103% 
Der agen fit bieer eite Lee wk gehen da. , MORD. = e 0 en. 

Der Waitzen hat die Bräune, die ihm der Froſt zuge⸗ Riedrefihlef.« Mort p. G. 96% Br. 

bracht hat, meiſtentheils verwachſen und verwunden, und "DR RHein’fche (Sol Minden) de ed. a 98% Br. 
man kann ſich von ihm einen lohnenden, wenngleich Wilheimsbapn ie e ch. * 10 \ 
%%% T- | Saale. (Dunn or AU Sö- P-G. 100y, Qi, 
Das Korn (der Roggen), der im zeitigen Frühjahr ſo 1 5 za Bat. Zuf-Sch. p. G. 85Y, Br. 
viel verſprach, iſt leider wieder von einem Ungeniach bes | Gaſſet⸗Lippſtabt Zuſ. Sch. p. C. 94 Br. 


troffen, das feinen Ertrag ſehr zu vermindern droht.] Sriedrich⸗Gith. Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. G. 85 9, bez. 


Wagen hinter der Paßbrücke den nächſten Weg rechts 


7 


bis 7 Uhr Abends (am erſten und zweiten Pfingſtfeier⸗ 


Gaben und Arbeiten werden noch während der Aus- 


— 


Zeit und man 


. 
N * „ 27. Mai, (Hall. C.) Geſtern Nächmittn 
L 4 tz. K N a ch K I ch t L N. 5 8 un der 1 5 e Bet Prinzen 


Bekanntmachung. 

Wenn gleich eine allgemeine Sperre des Klodnitz⸗ 
Kanals in dieſem Jahre nicht eintreten wird, ſo muß 
doch die Schleuſe Nr. VII. wegen des stattfindenden 
Neubaues des Unterhauptes, während der Zeit vom 
27te Juli bis 24ten October d. J. geſperrt 
und von den Schiffern dort umgeladen werden; welches 


{ Karl vor unſerer Stadt ein, um die hier zur m. 
zuſamengezogenen Landwehr⸗Truppen, beſtehend aus N 
Halliſchen Bataillon und der Eskadron, ſo wie 


Berlin, 29. Mal. — Se. Majestät der Kö⸗ 
nig ſind nach der Provinz Sachſen, und Ihre Maj. 
die Königin ſind nach Dresden gereiſt. 


zu beſichtigen. Nach Abhaltung der Parade und gr 
Exercitien, welche zur vollkommenſten Zufriedenheit auf 
fielen, begab ſich Se. Majeftät in die Stadt, wohl 
im Gaſthofe zum Kronprinzen das Abſteigeguartit 
für den Monarchen bereitet war, welcher Behörde 
ſo wie andere zum Empfange anweſende Perſonen ? 
königl. Mittagstafel beſcheiden ließ. Die Rückreiſe 10 
Königs nach Berlin erfolgte heute gegen Mittag, nac 
dem Se. Maj. die Moritzburg und den Jägerberg 
ſucht hatte, und die verwitwete Großherzogin er 
Mecklenburg⸗Schwerin, von Leipzig kommend, hier ei 
getroffen war. 


7 

Köln, 25. Mal. (O.⸗P.⸗A.3.). Am verfloffen! 
Freitag erſchoß ſich ein Unteroffizier des 25. Regi 
und zwar, wie es heißt, aus dem Grunde, weil er = 
einem Haufen Landwehrmänner feines zu ſtreng 
Dienſteifers wegen verſpottet worden war, als er na 
lich einen der Ihrigen, der in den Promenaden 
der Stadt geraucht hatte, verhaften wollte. 


Dresden, 27. Mai. (D. A. 3.) Die II. sa 


Berlin, 30. Mal. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den bei dem Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium als Geh. Kalkulator angeſtellten Rechnungsrath 
Dannehl zum Geh. Rechnungsrath, und den bei 
demſelben Miniſterium angeſtellten Geh. Regiſtrator 
Schirm zum Kanzlei⸗Rath zu ernennen. 


Se. großherzogl. Hoheit der Prinz Carl v. Heffen 
und bei Rhein, ſowie höchft deren Kinder, die Prinzen 
Ludwig, Heinrich und Wilhelm, ſind von Darm— 
ſtadt, und Ihre Durchlaucht die verw. Herzogin von 
Anhalt-Cöthen ift von Cöthen hier eingetroffen. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtphalen, von 
Schaper, iſt von Münſter und der evangel. Biſchof 
und General + Superintendent der Provinz Poſen, Dr. 
Freimark, von Poſen hier angekommen. 


und es werden daher für dieſen Tag alle Zuſchauer⸗ 
auf die Kalkbrennerei zu einzuſchlagen und demnächſt 
längs der Rennbahn, hinter der Tribüne vorbei, bis 
jenſeits der Grüneicher Straße zu fahren haben, wo 
allein ſowohl die leeren, als die beſetzt bleibenden Wa⸗ 
gen ſich aufſtellen dürfen und zwar in derjenigen Ord⸗ 
nung welche die damit beauftragten Polizei⸗Beamten 
am Orte ſelbſt anweiſen werden. k 

Die Rückfahrt nach beendigtem Rennen erfolgt auf 

demſelben Wege, bei der Kalkbrennerei vorbei, und es 
wird jeder Fahrende, der die Richtung nach der 
Schwoitſcher Straße einſchlüge oder außer der Reihe 
führe, es ſich gefallen laſſen müſſen, an der Paßbrücke 
ſo lange aufgehalten zu werden, bis alle in ununter⸗ 
brochener Reihe von der Kalkbrennerei herkommenden 
Wagen die Brücke paſſirt haben. 
Auf den Wunſch des Vereins⸗Directorii werden die⸗ 
jenigen Zuſchauer, welche ſich zu Pferde befinden, zur 
Vermeidung des Ausbrechens der Rennpferde, erſucht, 
ſich während des Rennens mindeſtens 50 Schritt von 
der Bahn⸗Einfaſſung entfernt zu halten. 

Im uebrigen wird noch an das für die Sicherheit 
der Reitenden, wie der Zuſchauer beſonders wichtige 
Verbot des Mitbringens der Hunde erinnert. 

Wer dawider handeln ſollte, würde es ſich ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben, wenn mit jedem zu Gebote ſtehenden 
Mittel dagegen eingeſchritten wird. . 
Breslau den 23. Mai 1846. ö 

Königl. Gouvernement und Polizei-Präſidium. 


5 


mer begann geſtern die Berathung des Berichts iht 
vierten Deputation über die das Volksſchulweſen 
treffenden Petitionen, und hat dieſelbe in der heuti 
Sitzung beendigt. Eine eigentliche Debatte fand 
der Kammer nicht ſtatt, da man bei der für na 
Landtag gegebenen Ausſicht auf ein neues Geſetz UN" 
das Elementarvolksſchulweſen auf das Spezielle der vor 
liegenden Petitionen nicht weiter einzugehen für gerecht 
fertigt hielt. Sammtliche Sprecher, die Abg. v. Zach 
witz, Ziegler, Rittner, Gehe, Heuberer, Oberländer, 3.“ 
ſche, Jani, Rewitzer, Georgi, Henſel II., Joſeph, Tiſchuch 
Heyn, Müller, Metzler, Schumann, Cubaſch, deſonder 
aber der Abg. Todt ſprachen ſich zu Gunſten der pr 
tenten aus und erkannten die Verbeſſerung der 5 
lung der Schullehrer als eine dringende Nothwendig' 
keit an. Sämmtliche Anträge der Deputation fan 
einſtimmige Annahme. 


Leipzig, 27. Mai. (Magd. 3.) Während des Fe’ 
mahls, welches am 24. d. M. der Oppoſition der zwe 
ten Kammer hier gegeben wurde, war das Militär in 


der Kaſerne conſignirt und auch das in Wurzen in 


Se. Excellenz der königl. norwegiſche Staats⸗Miniſter 
Due iſt nach Stettin abgereiſt. 


Berlin, 29. Mal. — Das Mutterhaus des 
Schwanen⸗Ordens (nämlich das Krankenhaus auf dem 
Köppeniker Felde) ſoll gleich nach den Pfingſtfeiertagen 
eingeweiht werden. — Die Mitglieder der evangeliſchen 
Reichsſynode, von denen viele Geistliche ihre Frauen 
und Töchter mitgebracht haben, was auf einen längern 
Aufenthalt derſelben unter uns schließen läßt, werden 
an dieſer großen Feierlichkeit Theil nehmen. — Die 
Großfürſtin Olga hat einen Feſtmarſch componirt, der 
auf allerhöchſten Befehl in die Sammlung der Kaval⸗ 
lerie-Märſche für die preußiſche Armee unter No. 48 
aufgenommen und in der Schleſingerſchen Muſikalien⸗ 
handlung in Partitur erſcheinen wird. — Kroll will 
in ſeinem großartigen Etabliſſement ein Sommertheater 
errichten und dafür tüchtige Künſtler engagiren, wa 
ihm inſofenn nicht ſchwer fallen dürfte, als viele ange⸗ 
ſehene deutſche Bühnen in den Sommermonaten ge⸗ 
ſchloſſer. und deshalb deren Mitglieder vacant ſind. 


5 Ausſtellung 
weiblicher Arbeiten und Gaben zum Beſten armer 
chriſtkatholiſcher Schulkinder. 
Die Ausſtellung befindet ſich im Börſenlokale und 
iſt vom 28. Mai bis 5. Juni von 10 Uhr Morgens 


arniſon ſtehende Militair beordert, ſich bereit zu h 
ten. Es iſt Allen, die in bürgerlichen Kreiſen v 
ren, höchſt ſchmerzlich, daß man dergleichen Maßregeln 
ür nöthig hat erachten können. 


Karlsruhe, 25. Mai. (Mannh. J.) Die heute 
Sitzung der zweiten Kammer kann als weſentlich fut 


tage jedoch nur von 11 bis 1 uhr) geöffnet. Entröe den weiteren Gang der Verhandlungen in ſofern 


2% Sgr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. zeichnet werden, als die Mehrheit ſich deutlich über 


Stellung zu der Regierung ausſprach, und als 
Seiten der Regierung nicht in Abrede geſtellt 
den konnte, daß die Mehrheit ein conſtitutionelles 


ſtellung wie bisher in der Behauſung der Vorſtehe⸗ in⸗ 
nen Frau Oberbürgermeiſter Pinder (Königsplatz Ne. 2) 
Frau Geheimrath Neumann (Kloſterſtraße Nr 100 ar 
Frau von Gladis (Neumarkt Nr. 10) wit Dank an⸗ 
genommen. Breslau, am 27. Mai. f 
Die Vorſteherinnen des Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung chriſtkatholiſch r Schulkinder. 


— — . 


(N. K.) Die proteſtantiſchen Freunde wollen, 
wie verlautet, zu Pfingſten wieder eine große Verſamm⸗ 
in Köthen halten, um ſich über die von ihnen zu er⸗ 
greifenden Maßregeln weiter zu berathen. In Halle 
haben ſich die Kirchenälteſten einer vom Konſiſtorium 
der Provinz angeordneten Inveſtiturfeier zur Einfüh⸗ 
rung zweier neu ernannter Superintendenten förmlich 
widerſetzt, ſo daß die dabei beabſichtigte Prozeſſion und 
das Glockengeläute hat unterbleiben müſſen, indem ſie gerade 
heraus erklärten, daß ihnen dieſe Feier zu hierarchiſch ſei. 
Es iſt bereits überall davon die Rede, daß nächſtens 
hier eine noch impoſantere Prozeſſion, als fie in Halle 
beebfichtigt war, ſtattfinden ſoll. Noch während des 
Zuſammenſeins der Reichsſynode ſoll nämlich die Stif⸗ 
tung des Schwanenordens vor ſich gehen und das Mut⸗ 
terhaus dieſes Ordens, das die Diakoniſſinnen aufnehmen 
fol, eingeweiht werden, und dazu will man einen feier: 
lichen Zug veranſtalten, an dem auch die Mitglieder der 
Reichsſynode Theil nehmen ſollen. a 


gierungsſyſtem, emancipirt von den Einflüffen der Rea 
tionspartei in⸗ und außerhalb des Landes, zu unter 
ſtützen, eben ſo entſchieden aber ein entgegengefe 
Syſtem zu bekämpfen entſchloſſen iſt. Der Antrag e 
Abg. Welcker in Betreff der Adreſſe, trefflich beg 

det, ging dahin: „1) Die zweite Kammer der 
ſtände glaubt, unter den gegenwärtigen Umſtänden 
dem Beſchluſſe einer Adreſſe an Se. k. Hoheit d 
Großherzog in Beziehung auf die Eröffnung dieſes L 
tages Umgang nehmen zu dürfen. 2) Sie findet ſich 
jedoch bewogen, in ihren Protokollen förmlich daß 
Recht der Kammer zu verwahren, auch alsdan 
wenn der Landtag nur durch einen großherzohl, 
chen Special⸗Bevollmächtigten eröffnet und die Ers 


Fete reife, 

Richts dürfte oem kaufenden Geſchäftsmanne erwünſchter 
fein, als wean ihm die zum Kauf gefuchten Gegenſtände in 
wirklich feſten Preifen geboten werden; er erſpart dabei 

cherlei Unannehmlichkeiten, welche aus dem Feil⸗ 
ſchen, Makeln und dem fogenannten Handeln, (richtiger Hän: 
bein) entſteben; er hat ferner die Gewißheit, daß diefelbe, 
Waare Niemand auch nur einen Pfenning wohlfeiler kaufen 
kann und gewinnt ſomit auch mehr Vertrauen zum Ver⸗ 
2 und Be ie 12 a Ne 
ft herrſcht daher auch in manchen erkaufslokalen 
Breslau'g die löblide Gewohnbeit die feſten Preiſe nicht etwa 
— an die Ladenthüre zu firiren und damit das Publikum 
— 5 setren, ſondern fie auch wirklich im Geſchäftzſtreng inne 
gegen ein und es wird dadurch das Vorurtheil, welches man 


glänzend * iſſen Theil des kaufenden Publikums hegt, 
rafı 1 


Adreſſe an den Großherzog zu beſchließen, falls fie 6 
dem Stande der Landesangelegenheiten entſprechend hal 
Der Antrag wurde mit allen gegen 7 Stimmen (Knab 
Nombride, Trefurt, Junghanns I., Litſchgi, Mett 
t, da in folden Lekalen gerade recht viele Fauth) angenommen. Der Gang der Discuſſion machn 
aber erſcheint ufe gemacht werden. — Am abgeſchmackteſten⸗ hlichm 
ſtätten, welche un umgekehrte Verfahren in ſolchen Verkaufs⸗ bel 
Herren beſtimmt leide Sachen ausbieten, welche ſpeciell für 
lb 8 5 en, 
25 belle mieden in dieſer Beziehung die neu 
Hein, Ring No. 52, „Handlung für Herren von 
Beachtung Referent kann diet, ſchen vielſeitig gewonnenen 
Preiſe und gediegenen Lieferun cd 


e aber apple, a 2 
lich bemerkend, daß er wer en empfehlen, aus 
it deſſen Angehörigen in ira Chef der Handlung 
Jug fh Ta ag cn Das DR gi 


einen günſtigen und die Hoffnung auf einen gedei 
Erfolg des Landtages beſtärkenden Eindruck. Die Then 
nahme des Publikums war ungemein groß. f 


Hannover. Die Univerſität zu Göttingen zäh 
in dieſem Sommer⸗Semeſter 649 Studirende, er 
199 Ausländer und 142, welche Theologie, 194, 
che Jurisprudenz und 201, welche Medizin m 
— Die Hannoverſche Zeitung enthält einen, 
Hildesheimer Blatte entlehnten Artikel, aus dem 
vorgeht, daß Se. Maj. der König zu Gunſten 
kathol. Theologie ſtudirenden Hannoveraner einige 
ſtige Verfügungen erlaſſen hat. . 


Peſth, 20. Mai. (A. 3.) Die öftern Reiſen 
ee pa nach Wien (er begab ſich vor einigen 


„ 


(D. % 8.) Aus der Provinz Sachsen iſt hier ein 
Proteſt gegen die Generalſynode eingelaufen. Wenn 
vielfach geltend gemacht wird, daß die Laienmitglleder 
derſelben großentheils dem Beamtenſtand angehören, ſo 
verdient es doch wohl einer Erwähnung, daß ſich unter 
55 denſelben ſogar ein ordin irter Geiſtlicher, der einſtweilen 
© als Rector fungirt, befindet. ; 


J er nähern Bezie⸗ 
ae * 


* 


hier garniſonirende Füſilier⸗Bataillon des 32. Negmte' 
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Tagen wieder dahin) werden mit einem im Herbſt d. J. 
ter in Peſth zuſammentretenden Landtag in Verbin⸗ 
ung geſetzt. Dieſer Landtag, der mehr zu bezwecken 
eint die Stände zur Jubelfeier der fünfzigjährigen 
hrung des 
oll nur von kurzer Dauer und der Vorläufer eines im 
Frühjahr 1847, ebenfalls hier in Peſth abzuhaltenden 
uugern Landtags fein, wobei wichtige Verhandlungen 
zur Sprache kommen ſollen. Es wird dieß der erſte 
große Landtag ſein, der ſeit 24 Jahren (1807) in Peſth 
abgehalten wurde. 
a, Onftadter Blättern zufolge iſt die große Mehr: 
zahl der eingewanderten Württemberger viel beſſer da⸗ 
van, als es nach den früheren Berichten, die meiſt aus 
magpariſcher Quelle kamen, ſchien. Die meiſten kamen 
ohl mit Geld verfehen am Ott ihrer Beſtimmung an; 
e wurden ſämmtlich gut untergebracht und treiben 
theils Landwirthſchaft, theils ſtädtiſche Gewerbe. Noch 
werden 138 ſchwäbiſche Familien von 780 Köpfen er⸗ 
wartet. i 
Paris, 25. Mai. In Folge der höhern Noti⸗ 
zung des Conſols aus London hatten die franzöſiſchen 
ten heute an der Börſe eine feſte Haltung. Die 
Aſenbahnaczien erlitten wieder einen leichten Rückgang. 
Der Umſatz war ohne allen Belang; die Mehrzahl der 
Speculanten hatte ſich auf das Marsfeld begeben, der 
Koßen Truppenſchau zuzuſehen. ; | 
2 ie Deputirtenkammer genehmigte heute mit 
30 Stimmen gegen 7 den Geſetzentwurf für Bewilli⸗ 
gung des zu dem diesjährigen Julifeſte erforderlichen 
Eertdits. Es wurde ſodann die Debatte über das Aus⸗ 
aubebudget fortgeſetzt. Es iſt jetzt das Budget der 
Mewärtigen Angelegenheiten an der Reihe. Herr 
Sauguin brachte einige Betrachtungen über die ſpaniſche 
5 ud in Bezug auf Frankreich vor. Der Miniſter 
die auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Guizot, äußerte, 
eie Politik Frankeeichs erfordere, in dieſem Augenblicke 
10 ſchonendes Verfahren gegen Spanien zu 
obachten. 
N er Constitutionnel enthält heute eine Art von 
amifeſt, an die Wähler aller Nuancen der Oppoſition 


richtet, fie zur Einigkeit gegen das Minifterium Gui⸗ 
zot aufzufordern. 
i 2 ‚Kammer figen jetzt 184 öffentliche Beamte, 


angehören. Denifterielte find und 33 der Oppofition 
Jeet 90 neue Beamte als Wahlkandidaten auf. Wenn 
dieſe den Sieg davontragen, ſo würden 249 Beamte 
in der Kammer ſein. \ 
E98 Großfürſt Konftantin fommt nicht nach Lon⸗ 
Est er wird nur zu Portsmouth anlegen, um ſeine 
dadre mit friſchem Proviant zu verſehen. 
pa le große Muſterung auf dem Marsfelde, Ibrahim 
0 zu Ehren, hat in beſter Ordnung ſtattgefunden; 
waren 25,000 Mann aufgeſtellt. 
wi 8 beftätigt fih, daß der nach Portugal ent: 
iu ne galiziſche Inſurgentenchef Rubin de Celis 
den zw von feinen eigenen Leuten ermordet wor⸗ 
W Wie das Journal des Debats bemerkt, hätte Prinz 
Nenn mar von Preußen in Bombay das Aner⸗ 
ſanbn des aus China zurückkehrenden franzöſiſchen Ge⸗ 
yanbten de Lagrenée angenommen, am Bord des franz 
3 Aalen Dampfſchiffes Archimédé mit demſelben die 
. nach Suez zu machen. 
or einigen Tagen hat faſt vor den Thoren von 
bea es ein verwegener Straßenraub ſtattgefunden. Sechs 
Dilialnete Räuber mit verhülltem Geſicht fielen die 
die gence an und raubten eine Summe von 7500 Fr., 
Mud auf der Diligence befand, und von welcher die 
von er genaue Kenntniß gehabt haben müſſen, da ſie 
lan em Conducteur dieſes Geld unter Drohungen ver⸗ 
gen. Man iſt den Räubern auf der Spur. 
d. Pier angekommene Briefe aus Florenz vom 16. 
Rap. den, daß der Graf von St. Leu (Ludwig Bo: 
ſich ſichtlich feinem. Ende zuneige. Man hat 
franz. Reg. neue Verſuche gemacht, um die 
Ren, fu feines Sohnes zu bewirken, allein fie ſchei⸗ 
bei, wie die früheren, ohne Erfolg zu bleiben. Es 
6 der Beſchluß fei gefaßt worden, den Prinzen, der 


bei, 2 


babe, dungen mit der republikaniſchen Partei angeknüpft 
Enn in dem dieſe ein populäres Haupt finden 
Bi, in Gewahrſam zu behalten, und ihm ſeine 
nach it nicht eher zu geben, als bis mindeſtens ein Jahr 


Zee des jetzigen Königs abgelaufen und die 
ts. 


Rey, em 
ie . vollkommen befeſtigtſſei. — Marſchall Soult 
St. Amans abgereiſt. 


3 Is 7 
' 5 


10% f 


5 f vo 
12 deze auber Druck, auch durch den Buchhandel zum Preis von 
facher Abwe elbe enthält —.— > Abendgebete, Gebete vor dem Vor⸗ 
Auf 1 85 ſowie Gefänge und Gebete an ſämmtlichen Feſttagen im 
10 emplare erfolgen zur Vertheilung an arme Mitglieder 15 


Schweidnitz, den 29. Mai 1846. 


Palatinats des Erzherzogs zu verſammeln, 


Constitutionnel zufolge, ſtellen ſich 


— 15 — 
Madrid, 17. Mai. — 


neral Villalonga habe in einem 
gierung es als nothwendig bezeichnet, 
Mina, die Wittwe des Generals 
in der Umgegend von Corona wohnt, aus 
reiche entfernt werde. — ‚Briefe von 
Grenze verſichern, daß Militaire, welche in großem An⸗ 
ſehen in Catalonien ſtänden, im Begriffe wären, aus 
Frankreich nach 5755 zurückzukehren, um hier einen 
Aufſtand zu veranlaſſen. 

* 23. Mai: — In der Nachſchrift eines 
den Daily-Neus mitgetheilten Privatſchreibens aus 
New⸗York, vom Datum des 7. Mai, heißt es: die 
Ver. Staaten hätten Mexiko den Krieg Erklärt, und an 
den Ufern des Rio Grande habe ein Treffen zwiſchen 
dem mexikaniſchen und dem Vereinigten⸗Staaten⸗Heere 
ſtattgefunden. 5 

Nom, 15. Mai. Einen ſehr günſtigen Eindruck 
machte im Vatikan bei der allgemeinen politiſchen Ver⸗ 
ſtimmung in der Romagna eine von der Stadt Faenza 
(35,000 Einwohner, Legation Ravenna) in den letzten 
Tagen an den Papſt geſendete Deputation, welche dem⸗ 
ſelben Huldigung und Dank für die Ernennung des 
Kardinals Amat als ihres Beſchützers darzubringen 
beauftragt war. Je feltener dergleichen Manifeftationen 
aus jenen Gegenden ſind, deſto freundlicher nahm der 
Papſt die faenzer Deputirten, den Cavalier Minardi 
und den Grafen Folialdi, auf. > 

Nom, 15. Mai. (D. A. Z). Das ſehr ein⸗ 
trägl iche Salz- und Tabaksmonopoleim Kirchen⸗ 
ſtaat iſt aufs Neue dem reichſten Manne des Landes, 


daß die Gräfin 


dem König⸗ 
der cataloniſchen 


dem Prinzen Torlonia und ſeinen Compagnons, und 


zwar bis zum Jahr 1855 verpachtet worden. Die 
Regierung iſt bei dem Unternehmen mit intereffirt und 
erhält von Torlonia jährlich außer 25 Proc. von jedem 
Geſchäfte die Nettopachtſumme von 600,000 Fl. Mit 
Einrechnung der Procente ſteigt ihr Einkommen von 
dieſer Seite auf 1 Mill. jährlich. So vortheilhaft der 
Contractabſchluß mit Torlonia für das Finanzminiſte⸗ 
rium iſt, ſo ſchlecht ſteht ſich im Ganzen das Publi⸗ 
kum bei dieſem Monopolweſen. Unſer Salz iſt grob 
und grau und der Tabak oft kaum ein deutſcher Knaller 
baller. — Vor zwei Jahren entſtand hier ein mit der 


belgiſchen Nationalkirche San Giuliano verbundenes 


geiſtliches Seminar. Junge Belgier ſollten in dem⸗ 
ſelben für die Zwecke der Propaganda im weitern Wort⸗ 
verſtande ausgebildet werden. Der Jeſuitengeneral 
Rothaan aus Amſterdam förderte das neue Inſtitut 
mit Rath und That. Es hat ſeit der kurzen Zeit ſei⸗ 
nes Entſtehens ſo außerordentlich reiche Fonds erwor⸗ 
ben, das es einen ſehr ausgedehnten Convent, in wel⸗ 
chem noch vor einigen Jahren die Nonnen des Sacra⸗ 
ments lebten, auf dem Quirinal für ſeine Zoͤglinge 
zur Wohnung hat ankaufen können. Das belgiſche 
Seminar wird demnach in der nächſten Woche von 
San Giuliano in ſein neues, ſehr umfangreiches Lokal 
verlegt werden. — In vergangener Woche wurden 
mehre Prälaten als ag u verſchiedene 
eiſtliche Dikaſterien erſten Ranges 8 

: — 30 Ah (D. A. 3.) Geſtern iſt Wed⸗ 
ſchi-Paſcha, der neue Gouverneur der türkiſchen Fe⸗ 


ſtungen Serbiens, auf dem öfterreihifhen Dampfſchiffe 


Semlin in Belgrad angekommen. Derſelbe hat ſich 


während der ganzen Reife von Konſtantinopel nach Bel: 


grad auf dem öfterreichifchen Dampfſchiffe mit vieler 
Arroganz und Grobheit gegen die auropaiſchen Reiſen⸗ 
den benommen. Es war dies um ſo auffallender, als 
er nicht die Dampfſchiffe für ſich allein gemiethet hatte, 
ſondern wie die übrigen Reiſenden nur ſeine und ſei⸗ 
nes Gefolges Paſſage zahlte, mithin nicht das geringſte 
Recht mehr als die Reiſenden hatte. Bei Trenkowa 
(im Oeſterreichiſchen) wäre es beinahe zwiſchen dieſen 
und den Türken zum Handgemenge gekommen. Ein 
junger Mann von einer angeſehenen italieniſchen Fami⸗ 
ilie ging beim Umladen des Dampfboots an dem auf 
dem Hintertheil des Schiffs aufgeſpannten Zelte, in 
welchem ſich der Harem des Paſcha befand — vor: 
über, um fein dort liegendes Reiſegepäck zu ho⸗ 
len; da er ſich, um einem beladenen Sackträger 
auszuweichen, mit der Hand am Zelte 


den Augen 
0 Munde ſei⸗ 
nen Kavaſſen zu: „Ergreift den Giaur! Schlagt den Peſe⸗ 
wenk!“ (ein türkiſches Schimpfwort, deſſen Bedeutung zu 


Julius Maria Petery 
und Nachmittags⸗Gottes dienſte, 
Jahre und bei beſonderen Ereigniſſen. 

Exemplare frei. f 


’ 


ıDdeid, Aus Liſſabon ſchreibt ſchmuzig iſt, als daß ich ſie 
man, die Regierung habe Vorſicht halber die Schließung { 
der Univerſität von Coimbra verfügt. — Es heißt, Ge⸗ nach den Krummſäbeln und fielen über den 


Schreiben an die Re- und einen in der Nähe ſtehenden Holländer her. Nur 


dieſes Namens, welche 


8 


hier in der Ueberſetzung 


geben könnte). Auf dieſe Worte griffen die Kavaſſe 


dazwiſchenſtürzende Reiſende hielten ſie ab, die Befehle 
ihres Gebieters zu erfüllen und Gewaltthͤtigkeiten zu 
ſich die Auf⸗ 
regung zwiſchen den Europäern und Türken noch mehr. 
Der Paſcha ließ gegen Abend ſein ganzes Gefolge be⸗ 
waffnen, welches ſich ohne die 40 Weiber, Sklavinnen 
und Kinder auf mehr als 100 Perſonen belief, Am 
Morgen bemerkten dies die Reiſenden und drangen 
darauf, daß der Capitain, nach dem Reglement der 
Dampfschiffe, allen Paffagieren die Waffen abnehme 
ns, Sufbetvapre, Man fand bei dieſer Gelegenheit ge: 
Dee, ‚geladene Piſtolen. Das geringfte neue Miß⸗ 
n e bei der Unkenntniß der Sprache 
eine gräßlich n ſo leicht möglich war, hätte 
jener, weiche im vadſtene Herbeifähten können, ähnlich 
jener, welche im vorigen ommer auf dem trebiſonder 

war. 


welche 


Bord befanden, wurden die u r — a 
wieder etwas beruhigt und er Ausbruch des 


heranziehenden Sturmes verhindert. | ir: 
Hatte Wedſchi⸗Paſcha in einem uni 
ift ein ſtarker Trinker) das Dampfſchiff Semlin für 
den Libanon gehalten und auf ihm eine Wiederholung 
der Gräuelſcenen deſſelben vornehmen wollen. 
ja auch ganz von den Kavaſſen umgeben, welche in den 
Klöſtern des Libanon 
vaß⸗Baſchi (Chef der 
den einige Roſtflecken 
W 
ei und er dort manchen Kopf abgeſchla en habe. 
Zürich, 24. Mai. — Ger _ 8 
Ra der gr. 
Aten verhandelte, erſchei in Zwi 
Erbifihor von ſcheint auch ein wiſt mit dem 
von Teſſenete. Der Staatsrath hatte 
wens und der gr. 5 
Saadt. Der 19ten d. die 
Motion Froſſard, betreffend Herſtellung der religiöſen 
Freiheit und Regulirung derſelben durch ein Geſetz, be⸗ 
handelt und nach lebhafter Discuſſion 
34 Stimmen verworfen. 


— In Bretter 
ſich dieſer Tage ein bedauerliches e dat 
Wah. r fe ie Wahl ihres Abgeordneten 
von Ibzſtein, wie dies gebräuchlich, mit einem Eſſen; 
zachdem 8 der ihn begleitet hatte, 
längſt wieder abgereiſt waren, entſpann ſich unter den 
erhitzten Köpfen von beiderlei Parteien ein Streit, der 
tief in die Nacht hinein dauerte. Die Gensd'armen, 
voll von Wein und Dienſteifer, ergriffen die Partei Re⸗ 
genauers, des miniſteriellen Candidaten, der in der Wahl 
— jedoch nur mit Einer Stimme — unterlegen war; 
der Kampf wurde immer erbitterter und zuletzt gab's 
Schläge und Blut. Einem der Liberalen wurde mit 
einem Säbel der Kopf geſpalten, ſo daß er todt auf 


dem Platze blieb, ein anderer wurde erſt des andern 
Tages ebenfalls todt gefunden. Man ſpricht auch noch 
von einem Dritten, der geblieben ſein ſoll. Dies Er⸗ 
eigniß erregt Beſtürzung und vermehrt die Aufregung 
im ganzen Lande. (Köln. Z.) 
Berlin, 29. Mai. — Die Courſe 
222 haben ſich behauptet. Bei Per — 
ſtellten ſich die Preife der E ſenbahn⸗Actien um T ein 
wenig böser und floffen fe l Ai 5 
‚Bredtauseeiburg 4% v. G. 104% Br er: 
Gloggnitz 4% p. E. 1 a,“ 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 96 7 bez 
Rieeerfhb Prior. 4% p. C. 50% Bl + 
Nordbahn (K. F.) 49 : 


0 
4 v. G. 1954, Br. 


C j 
Berlin-damb, 4%, p. C. 102 em R IA PRO 
C. 937 u 


8 Sgr. zu beziehen iſt und jede Buchhandlung Beſtellungen darauf annehmen wird. — 
Gefänge beim Hauptgotieonienfe und beim Rachmittagegottesdienſt, in 


Joſef Wied e mann. 
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1375 5 Domanze ꝛc. 2860 f Noſchowie i Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurd 
„1401 6773 I Carolath. ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt 
cl Carolath. 6910 Wittendorf. daß die Ruͤckzahlung des Nennwerthes derſel 
— 1858 2; Gorkau. 6921 1 8 c wieben. ben gegen Auslieferung der Pfandbriefe 

« 2 A „ 7084 vom 1. Juli 1846 ab, 

2599 5 17168 ( Albendorf. entweder in 7 bei d dl uft 
32716 Siemianowitz. 725 Ruffer u. au bei dem Han ungsha 
e eee ee e HE ii Shane. 5 85 u. Comp. oder in Berlin bei 
„2756 3 Kut nigl. Haupt ⸗Seehandlungs⸗Kaſſe erfolg, 

5 5 9275 „ e PR, und daß mit diefem Tage nach F. 5 
= * er allegirten Verordnung die weitere W 
| 3 200 drehte „„ Mallmitz. der gezogenen Pfandbriefe B. aufhört. { 

No. 3058 auf Haltauf. 155 f 4551 r = Inhaber derſelben haben daher bei del 
3075 . Rettkau. 7 2 2 Praͤſentation Behufs der Empfangnahme 
3137 „ Liſſa. - 8 a bee Kapitals die Coupons Ser. III. No. 2 bis 10 

„3178 Bojadel und Kern. y ‚8 15 had K über ‚die Zinſen vom 1. Juli 1846 bis Ende 
„3237 Ratibor. 5 0 f Ban er⸗Radoſchau. December 1850, ſoweit ſolche ausgegeben wor 
„ 3527 Saabor. 5 85 eumganden. 5 den ſind, mit abzuliefern, widrigenfalls deren 
f 7 — Roſchowitz. 5 Ach „ Cheppe witz. 5 der Auszahlung des Kapitals da“ 
1 709 * 1 E von in Abzug 1 
3721 14 Groß Pelrowit i ge Nachrichtlich en muͤſſen. daß die 
3824 Carolath. f enen gefeglichen Amortiſations⸗Beitrage Für die von 
4044 Albbendorf. } r 19051 7 0 re en Kredit⸗Inſtitute ausgefer 
2 BE 55 1 11001 Ta, tigten d⸗ 
7 er 5 $ Maumitg. 17249 ; briefe B. Vibe, inſah Made dee i 
5 4590 . GroprDeutfehen. r 17250 Siemiangwip. a. für das Jahr 1844 im Betrage von 
„4615 Loſcettin ı und 3 1 11358 a 2 5 3 
. 4645 . ee d 8 1410 j am Johanni-Termin 1845 nach dem g. 51 
K An * ägboif. 1 47185 der e Verordnung vom 8. Juni 1835 
„ 4900 5 R zum Ankaufe von dergleichen Pfandbriefen ve 
* 050 2 ((Loſſen + 4 - wendet worden find, — g — bee 
iin 2 N . 5 b. die Amortiſations - Beiträge für die 
% 5051 Bseppetwi, i er 17613 e hi Pfandbriefs⸗Kategorie pro 1945 im Be 
g 5066 15 Comprachtib. ä 50 Nthlr. trage von 22,662 Rthlr. 
eee, BER . . zum Johanni⸗Termin 1846 in gleicher ss 
15299 „ Siemianowitz. No. 10619 auf Slupsko. verwendet werden ſollen. 

161 „ % mene nd . 10737 „Haltauf. Berlin, den 18. December 1845. 


N Knounigliches Kredit. Jul für Schlee. | 
Dreslan-Schweibnig Freiburger Eiſenbahn. P eee on 


An den drei Pfingſtfeiertagen werden auf unferer B n "den map 705 Abende 
bone be Ertrag a —.— 7 und zwar: 2 Hi; ‚ur gen „ Langen, von I II. W. Ernst. 3 
5 usiksaale, der Universität. 


Breslau Vormittags 10 uhr. 57 f 
Pi N idnitz zum Anſchluß nach reiburg Vormittags 11 uhr 21 Minuten, e  Billets zu nummer te 1 * 
„Außerdem werden die Paſſagiere, welche mit dem reglüm digen Zuge e 4 uhr sind Wie bei den übern deen 5 N N 7 


10 1 SER Schweidnitz abreiſen, ununterbrochen nach Freiburg 8 lungen der Herren Bote N 
g EEE, zu aan: Kurden ee ee ®, 


Rückfahrt erfolgt am Iſten und àten Feiertage A f 
Se Freiburg Abends 8 uhr 30 Min. | 
A „ 1 ichweidnit Je 2 75 nach Breslau Abends 8 Uhr 25 5 6 
eiten Feiertage dagegen Wear eines in rſten⸗ 
Kein Be euerwerks N 
teiburg Abends 11 uhr. 
Breslau r J OR 3 nach B:eslau Abends 10 use 55 1 
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A Theater zu‘ Liegnitz geb 


u BE en EIRERSSLERIEZ 


2 aer in 3 
in Verbindung mit ei | 4 Ausſtellu 
8 ner Erleuchtung des Fürſten⸗ Din au 1 2 * . end 
it A g des dur beiigntifche 8 TR ieftg e 28 Lehm oe an 1 u n Sa nach ag 3 Sure, 


M 1 
burger bieden (ung des Direktorſt der 3 en Frei⸗ ann 
bliko unter güti 1. Jun 
in gerte Seuerwerf je 9 b. ae wocder berühmter Hues Diteftanden 
deren hö Aae n Ge ’ 
wege alien 8 : Bee e Be tagerung — uns Ders halten wir ſtets „Be, di e 18 8 d ee Beute 
m ich um recht zahlreichen Beſuch bitte, bemerke 4 — N 5 
werks gen Fab eg ir und + 3 Kanonen 3 Beginn ve dran. oe — garen und ſächſiſchem woleneg Beufeltug,. und, empfehle ſolche zu 


ge verkündet werd 7 
Knappe, Refaurateur in "Bünftenfein. 1 Kranbs & rt vormals Bedau, Ring No. N 


2 uhr M. an nommen; die * u 33 Iben erfolgt am ten def. Mts. Der Ein 
= * e iſt pro Peiſen 2 er. und ſind die Karten beim Tuchkaufm 


Herrn W in er 5 und an der Kaſſe zu hab 
Breslau, den 26, Ma dr ; ge. Der Vorſtand⸗ 


2 eee e uE En 7 
i ' 'Wor u 7 
E 1 Freitag den 5. ere e e 1 ein. Concert im 


